
S G

Nr. 177.
m

Salleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt urd Thüriwgerw.
Bezugs-PreisfürHalleu. Vororte 2,50Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Pierteljahr. Poſt
gar ken 3259. Die Hall. Zeitung erſcheintwochentäglich zweimal. Gratis -Beilagen:

all. Courier(tägl.Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

Zeitung

Jahrgang 197.
Anzeige- Gebühren fürdieſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts
35 Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die notwendige Ergänzung des
Arbeitgeberbundes.

Der unter der tatkräftigen Leitung des Zentralverbandes
Deutſcher Jnduſtrieller vollzogene Zuſammenſchluß der
Arbeitgeber zum Schutz der nationalen Arbeit vor dem An-
drang der revolutionären Gewerkſchaftsbewegung iſt die be-
deutſamſte Aktion, die ſeit Jahren gegenüber der Sozialdemo-
kratie ſtattgefunden hat. Es handelt ſich hierbei um ein Er
eignis, das weit über den Kreis der ſpeziellen Jntereſſenten
hinaus den Beifall der Allgemeinheit verdient. Es darf aber
keineswegs verkannt werden, daß die jetzt auf rein wirt-
ſchaft lichem Kampfgebiet vollzogene Aktion der Er-
gänzung nach der politiſchen Seite hin bedarf. Jnner-
halb der revolutionären Geſamtbewegung verhalten ſich die
Gewerkſchaften und die politiſche Partei zu einander wie eine
Flüſſigkeit in kommunizierenden Röhren. Fällt dieſe in der
einen Röhre, ſo ſteigt ſie in der anderen. Dementſprechend
wird die Sozialdemokratie für die Niederlage, die ſie durch
den Arbeitgeberbund auf wirtſchaftlichem Gebiet erleidet, auf
dem politiſchen Schlachtfeld Revanche nehmen mit dem
Stimmzettel in der Hand. Die ſozialdemokratiſche Partei
wird um ſoviel wachſen, um wieviel die Gewerkſchafts-
bewegung zurückgedrängt wird. Ja, die ſozialdemokratiſchen
Führer und Theoretiker werden in der Zuſpitzung des wirt-
ſchaftlichen Kampfes eine Beſtätigung der Marxſchen Lehre
erblicken, wobei ſie es allerdings der Arbeitermaſſe wohl-
weislich verhehlen werden, daß gerade die ſozialdemo-
kratiſche Leitung es iſt, die eine ſolche Zuſpitzung
provoziert hat. Es muß dementſprechend die von vornherein
mit großem Ernſt ins Auge zu faſſende Tatſache eintreten,
daß gerade die Wirkſamkeit des Arbeitgeberbundes ein An-
ſchwellen der politiſch revolutionären Bewegung zur
Folge haben wird, womit eine direkte
Staatsbeſtandes verbunden iſt.
wendigſter Weiſe dem Arbeitgeberbund eine antiſozial-
demokratiſche Organiſation auf dem poli-
t i ſchen Kampffeld ergänzend zur Seite treten.

Dieſe politiſche Organiſation muß ebenſo wie es der
Arbeitgeberbund auf ſeinem ſpeziellen. Gebiet getan hat
ihre Aufgabe und ihr Ziel klar und beſtimmt ins Auge
faſſen. Sie muß ſich in ihrer Wirſamkeit möglichſt auf einen
einzigen, den ſpringenden Punkt konzentrieren und
auf dieſen Punkt die ganze Kraft ihres Stoßes richten. Dieſe
Aufgabe und dieſes Ziel aber kann nichts Anderes ſein, als
die Rüſtung für den uns von der Sozialdemokratie auf-
gezwungenen und von ihr planvoll vorbereiteten Ver
faſſungskampf. Es gilt die Verteidigung der kon-
ſtitutionellen Monarchie gegen den revolutionären Anſturm
des demokratiſch-proletariſchen Abſolutismus. Es beſteht die
notwendige Aufgabe, die revolutionäre Maſſe von ihrer
ſtrategiſchen Operationsbaſis zurückzudrängen. Dieſe
Operationsbaſis aber iſt das beſtehende Reichstagswahlrecht.
Darum beſteht die unmittelbare agitatoriſche Aufgabe, die
Vorgänge im ſozialdemokratiſchen Lager fortgeſetzt unter dem
Geſichtspunkt zu behandeln, daß die Sozialdemokratie der
Vergewaltigung der Verfaſſung und des Mißbrauchs des
Reichstagswahlrechts ſchuldig iſt. Es gilt, die Verfaſſung
d. h. die konſtitutionelle Monarchie zu verteidigen und das
Reichstagswahlrecht der ſozialdemokratiſchen Beſudelung zu
entziehen. Allein von dieſer Baſis aus iſt der Entſcheidungs-
kampf gegen die Sozialdemokratie zu führen und die Volks-
maſſe dementſprechend zu mobiliſieren.

Es tritt die wichtige Frage auf, auf welche Teile der
Volksmaſſe ſich ein ſolcher Kampf gegen die Sozialdemokratie
zu ſtützen hat. Die bisher übliche Manier, den Kampf gegen
die Sozialdemokratie mit einem Appell an die Arbeiter
zu beginnen, und der Verſuch, die Arbeiter gegen die
Sozialdemokratie auszuſpielen, iſt verfehlt. Es gibt einfach
gar keine zureichende Maſſe von Arbeitern mehr, die gegen die
Sozialdemokratie mit genügender Wirkſamkeit
ins Feld geführt werden kann. Das hat der Frankfurter
Arbeiterkongreß deutlich genug gezeigt, wo man bekannt-
lich den Kampf gegen die Sozialdemokratie denen überlaſſen
wollte, die die Sozialdemokratie angeblich großgezogen hätten.
Ein Kampf gegen die Sozialdemokratie, ein Verfaſſungs-
kampf, in deſſen Mittelpunkt die Frage des Wahlrechts ſteht,
kann ſich einzig und allein ſtützen auf die Maſſe der wirt-
ſchaftlich ſelbſtändigen Perſönlichkeiten
Landwirte, Jnduſtrielle, Handwerker, Kaufleute und ſonſtige
kleine Gewerbetreibende. Dieſe Berufsſchichten für einen
ſolchen Kampf zu mobiliſieren iſt darum möglich, weil ſie
von dem glücklichen Ausgang des Kampfes doch allen Vorteil
haben. Jhnen kann man darum auch rückhaltslos und ganz
öffentlich ſagen, welches das Ziel bei dieſem Kampfe ſein
muß. Mit dieſen Berufsſchichten endlich kann man den
Kampf auch zu einem glücklichen Ausgang führen, weil ſie
innerhalb der deutſchen Volksmaſſe zur Zeit nocch die
Majorität bilden, ſo daß ſelbſt die Sozialdemokratie von
ihrem eigenen demokratiſchen Standpunkte aus nicht das
Recht hätte, über ihre Niederlage Klage zu führen.

Bedrohung des
Es muß daher not-

Sonnabend, 16. April 1904.,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. April.

Jm Reichstage
kam am Donnerstag der Reichskanzler Graf Bülow auf die
Vorwürfe zurück, die höchſtberechtigterweiſe tags zuvor der
der Wirtſchaftlichen Vereinigung angehörende Abg. Graf
Reventlow unſerer Reichspolitik gemacht hatte. Die Worte,
mit denen Graf Bülow glaubte die ganz beſtimmten ſub-
ſtanzierten Anklagen des Grafen Reventlow entkräften zu
dürfen, erregten auf allen Seiten des Hauſes Kopfſchütteln
und vielfach Unwillen und wenn der Herr Reichskanzler ins-
beſondere glaubte, die Geſamtheit der deutſchen Konſuln gegen
den von aller Welt vielen derſelben gemachten Vorwurf einer
höchſt lauen Vertretung der ihnen anvertrauten Intereſſen
feierlichſt in Schutz nehmen zu müſſen, ſo iſt dies leider
Gottes nicht berechtigt und, abgeſehen von wenigen hoch
lobenswerten Ausnahmen durchaus zurückzuweiſen. Die
Rede des Grafen Bülow bewies nur aufs neue den tiefen
Zwieſpalt zwiſchen ſeiner Beurteilung unſerer politiſchen
Lage und der durch die ganze Nation gehenden Be-
unruhigung. Sie wird jedenfalls den Ausgangspunkt
zu ſehr ernſthaften Auseinanderſetzungen geben. Der
Reichskanzler trat im übrigen den törichten und
hetzeriſchen Ausführungen Bebels bezüglich der ruſſiſchen
Revolutionäre mit berechtigter Schärfe entgegen und meinte,
Herr Bebel ſei noch japaniſcher als die Japaner, wie er einſt
bei den chineſiſchen Wirren chineſiſcher als die Chineſen ge
weſen ſei. Weiter betonte der Reichskanzler, daß von einer
Jſolierung des deutſchen Reiches nicht die Rede ſein könne,
da das Reich mit zwei Mächten verbündet ſei und mit fünf
anderen Mächten in Freundſchaft lebe. Schließlich hob er
hervor, daß er die Unterhändler des Reichs angewieſen habe,
bei den Handelsvertragsverhandlungen insbeſondere die Jn
tereſſen der deutſchen Landwirte zu berückſichtigen. Abg.

Dr. Hieber (nl.) verbreitete ſich über die Aufhebung des
S 2 des Jeſuitengeſetzes und bezeichnete die in der evange
liſchen Bevölkerung entſtandene Beunruhigung als einen Not-
ſchrei der evangeliſchen Volksſeele; Abg. Dr. Stock-
mann (Rp.) forderte die Erhaltung und Feſtigung des
Mittelſtandes, weil dieſer als der feſteſte Wall gegen die
ſozialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen zu betrachten ſei.
Staatsſekretär Dr. Nieberding beſtritt, daß die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes mit dem Geiſte der
Verfaſſung unvereinbar ſei. Nach weiteren Bemerkungen des
Abg. Dr. Bachem (3.) vertagte das Haus die Weiter-
beratung auf Freitag 1 Uhr.

Jm Abgeordnetenhauſe
führte am Donnerstag die Beſprechung des Kapitels „Kunſt
und Wiſſenſchaft“ zu einer großen und an feſſelnden Mo-
menten reichen Kunſtdebatte. Abg. Traeger (Ffrſ. Vp.)
tadelte, daß die Regierung die Sezeſſion unberückſichtigt laſſe.
Zu dieſer Anſchauung bekannte ſich auch Abg. Dr. Beu-
mer (nl.), der gleichmäßige Beachtung aller berechtigten
Kunſtrichtungen wünſchte und zu dieſen berechtigten
Richtungen den Cynismus und den kraſſen Realismus
nicht zählen wollte. Abg. Dr. Rewoldt (frkonſ.) erkannte
die Klagen der ſezeſſioniſtiſchen Richtung nicht als berechtigt
an. Er verwies auf die Tatſache, daß z. B. in der National-
gallerie etwa 100 ſezeſſioniſtiſche Gemälde Aufnahme ge-
funden haben. Abg. Winckler (Ekonſ.) warnte vor ein
ſeitiger Bevorzugung oder einſeitiger Unterdrückung irgend
welcher Kunſtrichtungen und meinte, das in der Kunſt ent-
ſtehende Schlechte müſſe von ſelbſt zu Grunde gehen. Das
Urteil aber darüber, was ſchlecht ſei, müſſe man der öffent-
lichen Kritik überlaſſen. Hoffentlich werde infolge der
heutigen Erörterungen die in den Künſtlerkreiſen entſtandene
Beunruhigung wieder verſchwinden. Miniſter Studt
ſah die Schuld an der Beunruhigung der Künſtler lediglich
in der ſenſationslüſternen Preſſe, die unter allen Umſtänden
eine beſtimmte Kunſtrichtung bevorzugen wolle. Die
Unterrichtsverwaltung ſtehe allen berechtigten Kunſt-
richtungen objektiv gegenüber und werde dies auch weiter
tun. Nach weiterer Debatte wird die Sitzung auf abends
48 Uhr vertagt.

Reform unſerer Handelsverträge. Um dem bedeut-
ſamen Vortrage des Herrn Grafen von Schwerin-
Löwitz über die Reform unſerer Handelsverträge (ge-
halten vor dem weiteren (Geſamt-) Vorſtande des Haupt-
vereins der deutſchen Konſervativen) eine möglichſt weite
Verbreitung zu geben, ſollen Sonderabzüge veranſtaltet
werden, die das Bureau des Hauptvereins der
deutſchen Konſervativen (Berlin W. 9, Köthener-
ſtraße 3) zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verſenden bereit iſt.
Beſtellungen ſind umgehend an das Bureau zu richten.

Vertagung des Börſengeſetzes? Jn Anbetracht des
ſchleppenden Ganges der EtatsBeratungen und der Un-
möglichkeit, den Reichstag nach Pfingſten noch beſchluß-
fähig zuſammenzuhalten, beſteht in maßgebenden parlamen-
tariſchen Kreiſen wenig Vertrauen, daß es noch gelingen
wird, das Börſengeſetz und das Börſenſteuergeſetz zu ver-
abſchieden. Auch in Regierungskreiſen beginnt man ſich mit
dem Gedanken vertraut zu machen, beide Entwürfe auf die
nächſte Seſſion zu vertagen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jnfolge der Lotterievorlage im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe beantragten die Hamburger Hauptkollekteure beim
Senat das Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien.

Zur Mittelmeerreiſe Sr. Maj. des Kaiſers. Wie in Rom
verlautet, trifft Kaiſer Wilhelm am 18. d. Mts. in Bari ein, wo er
vom Präfekten, dem deutſchen Konſul und zwei Generalen em
pfangen wird, die zu ſeinem Dienſt kommandiert wurden. Von
Bari geht er auf der belgiſchen Trambahn, welche für dieſen Zweck
mehrere Wagen ausſtatten ließ, nach Corato, Caſtel del Monte und
Andria, wo er die HohenſtaufenAltertümer und die Gräber der
Kaiſerinnen Jolanthe und Jſabella in der Krypta des Domes be-
ſuchen wird. Von Andria fährt er nach Trani zum Beſuch des
Hohenſtaufenſchloſſes und kehrt dann nach Bari zurück.

Perſonalnachrichten. Jhre Maj. die Kaiſerin, welche
bekanntlich mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen mehrwöchigen
Aufenthalt bei dem Herzogspaare Friedrich Ferdinand von Schles-
wigHolſtein auf Schloß Glücksburg genommen hat, beabſichtigt
von dort aus bei günſtiger Witterung mit ihrem Töchterchen Segel-
fahrten in den Gewäſſern der Flensburger Föhrde zu unternehmen.
Zu dieſem Zweck wird die Jacht der Kaiſerin, „Jduna“, demnächſt
von Kiel nach Glücksburg in See gehen. Der Kriegsminiſter
Generalleutnant von Einem iſt nach Berlin zurückgekehrt,
nachdem er in Gremsmühlen einen achttägigen Erholungsurlaub
verbracht hatte. Der Eiſenbahnminiſter Budde wird am
Sonntag, 17. d. Mts., in Niederſchreiberhau in Schleſien anweſend
ſein zwecks Teilnahme an der an dieſem Tage dort ſtattfindenden
Einweihung des Geneſungsheims für Angeſtellte der preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft.

Deutſche Kardinäle? Die aus ſüddeutſchen Zeitungen nach
Rom gemeldete Nachricht, daß eine ſucceſive Ernennung von acht
deutſchen Kardinälen beabſichtigt ſei, iſt nach dem „B. T.“ gänzlich
unbegründet. Jm nächſten Konſiſtorium wird zweifellos kein ein-
ziger deutſcher Kardinal kreiert werden, im übernächſten höchſtens
ein einziger, und auch das ſei noch ungewiß.

Zur Stillegung der Zechen. Zwiſchen den Landräten im Kreiſe
Hörde und Vertretern des Kohlenſyndikats und des Bergbau-
vereins, die am 13. April in der Stillegung von en eine Kon
ferenz abhielten, wurde nach der „Frkf. Ztg. eine öffentliche Dar
ſtellung der Angelegenheit vereinbart:

Eine Enquete über die Spezialärzte in Preußen hat das
preußiſche Kultusminiſterium angeordnet. Von einem jeden
praktizierenden Spezialarzt ſoll angegeben werden, ob er ein oder
mehrere Spezialfächer ausübt, welche es ſind, welcher Art ſeine
Vorbildung in ſeinem Sonderſache iſt, in welcher Heilanſtalt und
bei welchem Lehrer er dieſe erhalten hat und wie lange die Zeit
der ſpezialiſtiſchen Ausbildung dauerte, ob er eine Privatklinik
oder eine Poliklinik unterhält, wie lange er als Arzt und wie lange
er als Spezialarzt tätig iſt und anderes mehr.

Münzen. Jm Monat März ſind in den deutſchen Münz-
ſtätten für 7 533 000 Mk. Doppelkronen und für 745 470 Mk.
Kronen, beide auf Privatrechnung, für 6 872 310 Mk. ſilberne
Fünfmarkſtücke, für 3 277 256 Mk. Zweimarkſtücke, für 68 600,95
Mark Fünfpfennigſtücke und für 23 197,84 Mk. Einpfennigſtücke
geprägt worden.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die
Einnahme an Wecechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche im
Finanzjahre 1903 die Summe von 12 508 722,30 Mk. oder
436 084,70 Mk. mehr als im Etatsjahre 1902 betragen. Damit
liegt der erſte Nachweis über die Ergebniſſe einer Reichseinnahme-
quelle für 1903 vor. Jm Etat iſt die Steuer auf 12 538 000 Mk.
brutto und 11 940 000 Mk. netto veranſchlagt.

Achtſtündige Arbeitszeit. Nach der „Danz. Ztg.“ wird
wegen Mangels an Arbeit in der Keſſelſchmiede der Kaiſer-
lichen Werft zu Danzig und um Arbeiterentlaſſungen mög-
lichſt einzuſchränken vom 17. April ab bis auf weiteres für die
Arbeiter dieſer Werkſtatt die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt

Gerichtlicher Schutz gegen Terrorismus Ein in ſeiner
Fabrik gemaßregelter und infolgedeſſen auch von anderen
Betrieben ausgeſperrter Berliner Metallarbeiter klagte auf
einen Schadenerſatz von 850 Mark und erzielte ſchließlich vom
Reichs gericht die Entſcheidung, „daß der Klageanſpruch
dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt wird“.

Dies Reichsgerichtsurteil kann auch in einer anderen
Richtung wirkſam werden, nämlich gegenüber dem
Arbeiter-Terrorismus, wie er ſo oft noch von
Mitgliedern der ſogenannten freien Gewerkſchaften geübt
wird. Jmmer aufs neue wiederholen ſich die Fälle, in
welchen „frei“ organiſierte Arbeiter die Unternehmer bezw.
deren Bevollmächtigte durch Androhung der Arbeitsnieder-
legung zwingen, chriſtlich organiſierte Arbeiter zu entlaſſen.
Auch hier kann mit dem Art. 828 des Bürgerl. Geſetzb. ein-
geſetzt werden. Der durch den Terrorismus von Arbeits-
genoſſen aus ſeiner Arbeit und ſeinem Verdienſte verdrängte
Arbeiter kann diejenigen, welche ihn aus der Arbeit ver-
drängt haben, für den ihm dadurch entſtandenen Schaden
verantwortlich machen. Das wird das ſicherſte Mittel ſein,
empörendem terroriſtiſchem Gebaren, wie es ſo häufig in der
Preſſe berichtet wird, ein Ende zu machen.

Schippel und die „Genoſſen“. Gegen Schippels Haltung auf
dem Chemnitzer Landesparteitage der ſächſiſchen Sozialdemokratie hat ſich
ein Teil der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſehr ſcharf ausgeſprochen. Die
„ArbeiterZeitung“ in Dortmund z. B. ſagte, da Schippel erklärt habe,
klarer als bisher könne er ſich über die t nicht äußern, ſo möge
er aus ſeiner Haltung die allein richtige Konſequenz ziehen und die Partei
verlaſſen, die er durch ſein ferneres Verbleiben nur ſchädige. Schippel
ſei Agrarzöllner und als ſolcher längſt kein Sozialdemokrat mehr.Sept kündigt nun Schippel im „Vorwärts“ an, daß er nächſte

Woche mit einer Artikelſerie über die Zollfrage in der
„Chemnitzer Volksſtimme“ zu beginnen gedenke. Der „Vorwärts“ be
grüßt dieſe Ankündigung des Genoſſen Schippel; erſehe er doch aus
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ihr, daß in Schippel ein Drang nach „etwas Greifbarem“ erwacht ſe
der das Beſte hoffen laſſe. Das Blatt ſcheint ja überfroh zu ſein,
daß Schippel überhaupt etwas tut. Wie dieſer erzwungene Widerruf
ausfällt, darauf kann man nach der bisherigen ausweichenden Haltung
Schippels immerhin geſpannt ſein.

e Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 14. April, abends 38 Uhr.
Die r Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim

Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft.
Abg. Graf Moltke (frkonſ.): Die Nationalgalerie iſt keine
preußiſche Bilderkaſerne, ſie kann die Mitwirkung fremder Künſtler
nicht entbehren, wenn ſie befruchtend wirken will.

Abg. Metger (natl.): Die deutſche Kunſt hat nie in ſolcher
Blüte geſtanden wie jetzt. Die Nationalgalerie aber gibt keine
fortlaufende Entwicklung der deutſchen Kunſt.

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) beklagt ſich darüber, daß junge
Damen, die die Malerei treiben wollten, von dem Beſuch der Hoch
ſchule für bildende Kunſt ausgeſchloſſen würden.

Reg.Kommiſſar Geh. Rat Schmidt: Die Nichtzulaſſung von
jungen Damen zur Hochſchule erfolgt im Hinblick auf die Modelle.

Abg. v. Kardorff (frkonſ.) führt aus, daß die Sezeſſion Grundgehabt habe, von der Beſchickung der Weltausſtellung abzuſehen.

Denn zuerſt habe man ihr eine eigene Jury zugebilligt, ſpäter
jedoch habe man ihr eine feindliche Jury geben wollen. Was die
Ausführungen des Abg. Rewoldt betrifft, ſo freue ich mich, endlich
einmal einen gefunden zu haben, der von der Siegesallee be-
geiſtert iſt. (Heiterkeit) Bisher iſt mir ſelten eine ſolche Auf
faſſung entgegengetreten.

Abg. Dr. Hauptmann (Zentr.): Wenn der Abg. Träger die
Berückſichtigung aller Kunſtrichtungen fordert, ſo muß man auch
erwarten, daß die Sezeſſion auch das Prinzip der Gleichberechti
gung hoch hält.

Abg. Metger erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu der
Junprung des Vorredners. Auf eine Anregung des Abg. Dr.
Jrmer (konſ.) erklärt

Reg.-Kom. Miniſterialdirektor Dr. Althoff: Die Meldung der
Zeitungen, er habe den Freiherrn v. Hertling beauftragt, Herrn
Denisle zu warnen, eine Volksausgabe von ſeinen Werken über
Luther zu veranſtalten, für unrichtig.

Die Abgg. Dr. Wagner (freikonſ.) und Eckert (freikonſ.)
treten für eine Verbeſſerung der Lage der wiſſenſchaftlichen Hilfs-
arbeiter am meteorologiſchen Jnſtitut ein.

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole) legt Verwahrung dagegen
ein, daß die weitere Ausgeſtaltung der Akademie in oſen
politiſchen Zwecken gegenüber den Polen dienſtbar gemacht werde.

Reg.-Kom. Miniſterialdirektor Dr. Althoff erwidert, die Aka-
demie in Poſen habe auch nationale und patriotiſche Aufgaben.

Darauf wird die weitere Beratung auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Der Krieg in Oſtaſten.
Jmmer neue Unglücksbotſchaften für die

Ruſſen werden kund; bei Port Arthur iſt, wie wir mitgeteilt
haben, außer dem Panzerſchiff „Petropawlowsk“ noch ein
Torpedobootszerſtörer ganz verloren gegangen und das
Panzerſchiff „Pobjeda“ iſt durch eine Mine beſchädigt.
Die Zahl der Verunglückten bei der Kataſtrophe des „Petro-
pawlowsk“ beträgt nach der neueſten Meldung mehr als 500.
Großfürſt Boris depeſchierte ſeinen Eltern, er habe vom
Lande aus dem furchtbaren Unglück zugeſchaut; nur eine
rieſige Feuerſäule bezeichnete den Ort der Kataſtrophe. Sein
verwundeter Bruder Kyrill befinde ſich bei ihm in einem
bequemen Eiſenbahnwaggon. Der Adjutant des Großfürſten
Wladimir, der nach Port Arthur reiſt, ſoll, falls es möglich
iſt, den Verwundeten nach Petersburg transportieren, da
vermutet wird, daß die Verwundung ernſter iſt, als bisher
gemeldet. Der Eindruck der Unglücksnachricht iſt in Peters
burg immer groß.

Ueber ein Telegramm des Kaiſers Wilhelm
aus Anlaß des Untergangs des „Petropawlowsk“
erfährt die „Voſſ. Ztg.“ über London aus Rom, Kaiſer
Wilhelm telegraphierte dem Zaren, ruſſiſche Trauer
ſei deutſche Trauer, und der Tod Makarows ſei ein
Verluſt für die Marinen der ganzen Welt.

Aus Petersburg ſind nach über Paris kommenden Mel
dungen Großfürſt Sergius Michaelowitſch,
General der Artillerie Graf Grabler, der Adjutant des Groß-
fürſten Wladimir und des letzteren Leibarzt nach Port
Arthur abgereiſt.
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Die neueſten Telegramme lauten:
Petersburg, 15. April. Admiral Skriblow hat Be

fehl erhalten, ſofort nach Petersburg zu kommen, um Jnſtruktionen
für den Krieg in Oſtaſien entgegen zu nehmen.

Petersburg, 15. April. Jn hieſigen Militärkreiſen hatteman angenommen, daß angeſichts der Tligreit der ruſſiſchen

Flotte unter Makarow die Japaner eine Landung an der Spitze
von Liagotung aufgegeben hätten; angeſichts der neuen ruſſiſchen
Verluſte wird jedoch eine Truppenlandung und ſelbſt eine Be
lagerung von Port Arthur für möglich gehalten.

London, 15. April. Die Mehrzahl der Morgenblätter er-
klären, die Lage in Port Arthur ſei nunmehr eine ſehr kritiſche;
die ruſſiſche Flotte beſtehe nur noch aus zwei Pangerſchiffen und
einem Kreuzer man ſpricht bereits von einer Landung japaniſcher
Truppen. Aus Niutſchwang wird berichtet, daß Admiral Togo
die Landung von Belagerungstruppen vorbereite.

New-York, 15. April. Der NewYork Herald“ meldet,
daß die Züge aus Port Arthur geſtern in Ynkau nicht eingetroffen
ſind, angeblich infolge der Zerſtörung einer Eiſenbahnbrücke.

Wien, 15. April. Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft
dementiert in entſchiedener Form, daß japaniſche Offiziere
chineſiſche Truppen im Norden Chinas befehligten; richtig ſei nur,
daß der chineſiſche Vizekönig Yuanſchikai mehrere japaniſche Dol
metſcher in Paotingfu verwendet hat. Damit dies aber nicht zu
Mißdeutungen Anlaß gebe, wurden die Dolmetſcher angewieſen,
die Stadt zu verlaſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jm Befinden Franz Koſſuths,
der ſeit Wochen an ſchwerem Gelenkrheumatismus erkrankt iſt,
trat eine ſolche Verſchlimmerung ein, daß die Aerzte den Zuſtand
als hoffnungs los bezeichnen.

Türkei.

Der bulgariſch-belgiſche Konflikt.
Ein Mitglied der belgiſchen Regierung erklärte, daß die

Differenzen mit Bulgarien wegen Nichtauslieferung zweier bel-
giſcher Defraudanten nicht zur Abberufung des belgiſchen Konſuls
führen werden.

Schweiz.

Neuordnung der Feldartillerie.
Der Nationalrat hat das Geſetz über die Neuordnung der

Feldartillerie (Formierung von 72 Batterien zu ie 4 Rohrrücklauf
geſchützen) ebenfalls angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 14. April. (Streikluſt.) Nach den Tiſchlern

ſind nun auch die Holzbildhauer an ihre Meiſter um Gewährung
ünſtigerer Arbeitsbedingungen herangetreten. Sie verlangen 10 Prozenthöhere Löhne als bisher und die Verkürzung der tägli Arbeitszeit

um eine halbe Stunde.
Bitterfeld, 14. April. (Entgleiſung.) Heute nachmittag

entgleiſte auf Bahnhof Sondersdorf die Maſchine des Güterzuges
Nr. 8543 mit einer Tenderachſe, wodurch der Verkehr auf kurze Zeit
geſperrt war. Die Paſſagiere des 3 Uhr 8 Min. auf Bahnhof Bitter
feld eintreffenden Perſonenzuges 815 mußten an der Unfallſtelle umſteigen,
wodurch ein verſpätetes Eintreffen hervorgerufen wurde, jedoch wurde
das Gleis, welches übrigens nicht beſchädigt war, um 4 Uhr bereits
wieder frei.

Liebenwerda, 14. April. (Schwerer Unfall.
Sachſengänger. Exploſion. Müller-Zwangs-Juuung Der 17 Jahre alte Sohn des Mühlenbeſitzers Geneis im
benachbarten Wahrenb rück verunglückte vorgeſtern ſchwer beim Ab
laden von Stämmen. Er geriet beim Abrollen unter einen Stamm,
wodurch er ſehr ſchwere Verletzungen an beiden Unterſchenkeln davon
trug. Noch am Nachmittag wurde der bedauernswerte junge Mann
mittels Siechkorbes nach der Halleſchen Klinik übergeführt. Der Trans
port der Sachſengänger hat jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht. Allein
11 Sonderzüge paſſierten geſtern die Station Falkenberg. Auch
heute morgen waren ſchon wieder einige Sonderzüge eingetroffen.
In der Ratskellerwirtſchaft zu Uebigau explodierte die an der
Stubendecke angebrachte Petroleumlampe. Da ſchnelle Hülfe
zur Stelle war, konnte ein größerer Brand verhütet werden,
auch wurden Perſonen glücklicherweiſe nicht verletzt. Jn
der hier abgehaltenen Generalverſammlung der MüllerZwangsJnnung
wurde die Tätigkeit der Handwerkskammer einer Kritik unterzogen.
Die Kammer ginge nicht energiſch genug vor, um die Jntereſſen der
Handwerker wahrzunehmen. Die Rührigkeit der Handels und Land
wirtſchaftskammern und die Reſultate, die dadurch für die Mitglieder
erzielt wären, müßten zur Nacheiferung anſpornen. Vom Vorſitzenden
wurde bemerkt, daß vor zwei Jahren eine damals von der Jnnung be

ſchloſſene Eingabe an die Handwerkskammer gerichtet worden ſei, eine

Abänderung der neu erlaſſenen ſcharfen Vorſchriften für Fahrſtühle zu
befürworten. Dieſe Eingabe ſcheint jedoch keine Beachtung gefunden zuhaben, denn es iſt weder eine Antwort darauf erfolgt, noch ſcheint ſie

den maßgebenden höheren Behörden zur Kenntnis gebracht worden zu
ſein. ießlich wurde ein von 42 Mitgliedern unterzeichneter Antrag
zur Auflöſung der Jnnung eingereicht. Ueber dieſen Antrag ſoll in
r demnächſt anzuberaumenden außerordentlichen Sitzung beſchloſſen
werden.

Perſeburg, 14. April. (Wie man Diebe elektriſch
fängt.) Jn einer hieſigen Automatenfabrik war in den letzten
Tagen dem Werkführer wiederholt Geld aus ſeiner Hoſe, die in
dem Garderoberaum hing, geſtohlen worden, ohne daß es gelungen
wäre, den dreiſten Dieb zu faſſen. Der Beſtohlene kam deshalbauf folgende Jdee: Er befeſtigte an ſeinem Portemonnaie in der
Hoſentaſche einen feinen Faden, leitete dieſen durch ein Beinkleid
und knüpfte an das andere Ende des Fadens ein Stück Pappe an,
das zwiſchen die Kontaktfedern einer elektriſchen Klingel geſteckt
wurde, ſodaß dieſelbe, wenn beim Herausnehmen des Geld-
behälters an dem Faden gezogen wurde, in Tätigkeit e
wurde. Es dauerte auch nicht lange, als plötzlich die bewußte
Klingel auf dem Hausflur Alarm ſchlug; man eilte geſchwind nach
der Garderobe und ſiehe da, der freche Taſchendieb hatte eben
wieder das Portemonnaie ausgeräumt. Der Junge leugnete zwar
die Tat, doch wurde er ſchließlich durch den „elektriſchen Beweis
dahin überführt, daß er den Diebſtahl eingeſtand. (Merſeb. Corr.)

Querfurt, 14. April. Kreisabgaben. Frei-
ſprechung.) Nach dem durch Beſchluß des Kreistages feſtgeſtellten
Kreishaushalts-Etat für das Jahr vom 1. April 1904/1905 ſind an

Kreisabgaben 40 Proz. der Staatseinkommenſteuer und der durch die
Gemeindeſteuerliſten veranlagten Steuerſätze der Pflichtigen mit
mehr als 420 Mark bis einſchließlich 900 Mark Jahres
einkommen 40 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund,
Gebäude- und Gewerbeſteuer, 60 Prozent der Grund und Gebäude-
ſteuer des Fiskus in vierteljährlichen Raten zu erheben. Die Straf
kammer zu Naumburg a. S. ſprach in der heutigen r den hieſigen
Polizeiſergeanten Wiggert von der Anklage des fahrläſſigen Meineides frei.

Y Eisleben, 14. April. (Nichts als Warenhäuſer.)
Nicht nur in Eisleben, ſondern auch in den größeren Ortſchaften der
Mansfelder Gewerkſchaft befinden ſich Warenhäuſer und Filialen
derſelben. Jm benachbarten Helfta, welches ſich durch den dicht bei
dem Orte gelegenen Hermannsſchacht mehr bevölkert und vergrößert,
hat die Firma Römmert von Helbra das Kaufmann Brürnnerſche
Geſchäft gekauft, um ein Warenhaus dort zu gründen.

z. Artern, 14. April. (Obſtausſtellung.) Die Obſtbau
ſektion des diesſeitigen landwirtſchaftlichen Vereins hat beſchloſſen, in
dieſem Herbſt in Artern eine vier Tage währende Obſtausſtellung ſtatt
finden zu laſſen. Es ſoll nur ſelbſtgeerntetes Obſt und nur von Mit-
gliedern der Sektion ausgeſtellt werden. Die Landwirtſchaftskammer
hat bereits Medaillen, Diplome und einen Beitrag von 100 Mk. zur
W in Ausſicht geſtellt; weitere Zuwendungen ſtehen zu
erwarten. Während der Ausſtellung werden bekannte Pomologen Vor
träge halten. Herr Bürgermeiſter Stuhrmann iſt zum Ehren-wonnen ernannt worden.

Harzgerode, 13. April. (Das 5. anhaltiſche
Bundesſchießen) ſoll hier am 10., 11., 12. und 13. Juli
abgehalten werden. Es wird gegen 6 Scheiben auf 175 Meter
geſchoſſen. Von der Aufſtellung von Wildſcheiben wird abgeſehen.
Die Schießordnung iſt ganz dieſelbe wie bisher. Der anhaltiſche
Bund bewilligte für die Ehrenfeſtſcheibe zwei Ehrengaben im Ge-
ſamtbetrage von 80 Mk. und je 20 Mk. als Prämien für die
Meiſterſcheiben. Auf den Punktſcheiben wird für 16 Punkte (frei-
händig) und 24 Punkte (aufgelegt) eine Feſtmünze im Werte von
3——8,50 Mk gegeben. Auf der Silberſcheibe kommen die niedrigen
Gewinne bis zu 6 Mk. in bar zur Auszahlung.

Wernigerode, 13. April. (Harzklub.) Jm Hotel
„Gothiſches Haus“ fand geſtern eine außerordentlich gut beſuchte
Generalverſammlung ſtatt. Die von der Touren-Kom-
miſſion ausgearbeiteten Ausflüge und geplanten Reunions wurden
genehmigt. Der Vorſchlag, zu den Fahrkoſten bei Partien aus der
Kaſſe etwas beizutragen, fand allſeitigen Beifall. So können auch
Familien dergleichen koſtſpieligere Ausflüge mit unternehmen.
Man verſpricht ſich von dieſer Neuerung ſtärkeren Zuwachs an
Mitgliedern. Zum Schluß gaben verſchiedene Herren ihrer Ver-
wunderung darüber Ausdruck, daß hier, von wo der Sonderzug
ausgeht, ſo wenig über die geplante Walpurgis-Feier bekannt ge
macht würde.

(D Mühlhauſen i. Th., 15. April. (Ein furchtbarer
Doppel-Raubmord) wird aus Mehrſtedt bei Schlotheim
berichtet. Das hochbetagte Ehepaar Schmidt, welches in Mehrſtedt
die Gaſtwirtſchaft betrieben, iſt in vergangener Nacht ermordet worden.

Der Mann war nahezu 80 Jahre alt. Die Wirtſchaft diente als Her-
berge für wandernde Handwerksburſchen. Jndeſſen haben in dieſer Nacht
keine Handwerksburſchen dort verkehrt. Den beiden unglücklichen Opfern
iſt der Schädel mit einem Zimmererhammer zertrümmert worden, den
man neben den beiden Leichen fand. Die alten Leute hatten die Ge
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und Tudwig der Springer.

Ein Gedenkblatt von A. Brachmann, Oberlehrer.
Tauſende und Abertauſende wandern an Werk- und

Feſttagen an der Saale hellem Strande und ſchauen aufwärts
zu der verfallenen Burgruine Giebichenſtein, die nebſt dem
dazu gehörigen, wohlgepflegten Amtsgarten nunmehr die
Stadt Halle vom Domänenfiskus als Ausſichtspunkt und
Erholungsort erworben hat. Sie erhebt ſich rechts an der
Saale 131 m über M. auf einem ſteilen Felſen. Das Berg-
ſchloß wird ſchon 980 erwähnt, es galt für unüberwindlich
und diente den deutſchen Kaiſern als Staatsgefängnis. 1027
ſchmachtete hier Ernſt von Schwaben, der „vielbeſungene“
Heldenjüngling, deſſen Treue gegen Werner von Kyburg
Uhland in ſeinem Trauerſpiel „Herzog Ernſt von Schwaben“
verewigt hat. Seit dem 10. Jahrhundert befand ſich Burg
und Staatsgefängnis im Beſitze der Erzbiſchöfe von Magde-
burg, welche bis 1467 teils hier, teils in Halle ihren Hof
hielten. 1636 zerſtörte der Schwedengeneral Baner die ſtatt
liche Feſte.

Wohl nur der kleinſte Teil der Spaziergänger hat es
bislang der Mühe wert erachtet, einmal die Schritte durch
den Amtsgarten der Königlichen Domäne zu lenken und ſich
durch die hübſchen Anlagen den Weg zu den ſtolzen
Trümmern der einſt ſo mächtigen Burg zu bahnen, um die
ſich dort bietende, überraſchende Rundſicht zu genießen. Eine
noch weit kleinere Anzahl hat Kunde davon, in welchem Zu
ſammenhange die Geſchichte Ludwig des Springers mit der
Burg ſteht. Nur dunkel iſt die Sage von einem Sprunge des
Grafen in die Fluten der Saale an das Ohr der Nachwelt
gedrungen.

Jm Folgenden ſoll unter Führung von Sage und Ge-
ſchichte die Geſtalt jenes Recken Ludovicus salius, den
man den Springer nannte, vor unſer geiſtiges Auge treten.
Wir wollen an der Hand von Dichtung und Quelle die Ge-
wiſſensnot und Erlöſung jenes gewaltigen thüringiſchen
Ritters kennen lernen, der ſchließlich nach einem weltlichen
Leben als büßender Mönch im Kloſter Reinhardsbrunn
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Seelenfrieden ſuchte. Seine Lebensſchickſale ſind innig mit
der Geſchichte der ſchönen Adelheid verknüpft.

Als kundige Berater dienen unter neueren Quellen
vorab Johann Roth mit ſeiner Chronik von Thüringen,
Böttiger in ſeiner Geſchichte von Sachſen (Gotha 1867) und
zwei vortreffliche Führer durch das Unſtruttal von Profeſſor
Größler (Freyburg a. Unſtrut 1893) und dem bekannten,
liebenswürdigen Wanderer Aug. Trinius (Minden i. Weſtf. 1892).

Ludwig II., der Salier, Ludwigs I., des Bärtigen,
Sohn, wurde 1042 geboren und ſtarb 1123. Wohl fälſchlich
wurde er von ſpäteren Chroniſten, die salius, d. h. aus dem
ſaliſchen Geſchlechte, nicht verſtanden, saltator oder saliens
genannt, der Springer. 1075 nahm er an dem ſächſiſchen
Kriege gegen Heinrich IV. teil und wurde nach der Schlacht
am 9. Juni 1075, wo der Kaiſer die Sachſen und Thüringer
an der Unſtrut aufs Haupt ſchlug, hinterliſtig mit anderen
thüringiſchen Edlen verhaftet. Der Sage nach veranlaßte
Erzbiſchof Adalbert von Bremen, ein Bruder des ermordeten
Pfalzgrafen Friedrich III. von Goſeck, die Gefangenſchaft
Ludwigs auf dem Giebichenſtein. Der junge Landgraf
Ludwig, ein fehdeluſtiger Ritter, erwarb zunächſt zu ſeines
Vaters reichsfreiem Beſitze namhafte Ländereien, erbaute die
Neuenburg bei Freiburg, ſowie die Wartburg bei Eiſenach,
mit den Burgen zugleich bald aufblühende Städte. 1084,
nach anderen 1087, vermählte er ſich mit Adelheid, Udos von
der Nordmark minniglichen Tochter, Friedrichs III. von
Goſeck Witwe, der 1083 beim Dorfe Scheiplitz (in der Nähe
von Freyburg a. U.) von thüringiſchen Edlen ermordet wurde.
Er hat ſeine letzte Ruheſtätte in dem Kirchlein des Schloſſes
Goſeck gefunden.

Ludwig II., ſo heißt es, hatte die ſchöne Adelheid, welche
mit ihrem Gemahl im Schloſſe Weißenburg bei Zſcheiplitz
(Sipplice im 11. Jahrh., vom polniſchen Capla Reiher, Storch,
bei Freyberg a. U.) reſidierte, auf Schloß Nebra bei einem
Gaſtmahle kennen und lieben gelernt. Die Zeitgenoſſen nun
maßen ihm die Ermordung Friedrichs III. von Goſeck bei.
Auch die thüringiſchen Edlen, welche den Mord ausgeführt
haben ſollen, werden in den Chroniken genannt. So be-
gegnen wir in einer Urkunde vom Jahre 1141 die Namen
Theoderich und Udalrich von Deidenlibe (Dedenleib d. h.
Teutleben bei Waltershauſen) und Reinhart von Runenſtede.

(S Rieſtede d. h. Remſtedt). Abdelheid, ihr Bildnis iſt im
Beſitze des Herrn von Bila auf Rittergut Scheiplitz, gebar
erſt nach des Mannes Tode den Sohn, Friedrich IV. Dann
heiratete ſie den Landgrafen Ludwig, ihren Nachbar auf der
Neuenburg, oberhalb der Stadt Freiburg. Daraus ſchloß
man, Ludwig II. habe ſelbſt den Mord des Pfalzgrafen
Friedrich III. veranlaßt, ſei daher vom Kaiſer auf dem
Giebichenſtein gefangen gehalten worden, habe ſich aber
von da nach zweijähriger Haft durch ſeinen kühnen Sprung
in die Saale gerettet. Dies iſt falſch. Seine Jnhaftierung
geſchah, wie oben bewieſen, wegen ſeiner Beteiligung an dem
Kriege der Sachſen gegen Heinrich IV. im Jahre 1075.

Der Mord läßt ſich nicht erweiſen. Soviel aber iſt be
kannt, daß Friedrich IV. von Goſeck ſeinem Stiefvater die
Tötung ſeines Vaters öffentlich vorwarf und ihn 1107 zum
Zweikampfe in Merſeburg aufforderte, den indes der Kaiſer
nicht geſtattete. Später verſöhnte er ſich mit ſeinem Stief-
vater. Ludwig der Salier empörte ſich 1112 aufs neue mit
ſächſiſchen Großen gegen den Kaiſer, ergab ſich ihm 1113,
wurde aber 1114 verhaftet und in den Kerker geworfen, bis
ihn ſeine Söhne gegen den gefangenen Heinrich von Meißen,
einen kaiſerlichen Feldherrn, auslöſten. Nach Teilung ſeiner
Herrſchaft unter ſeine Söhne, von denen Ludwig I.
(oder III.) die Landgrafenwürde erhielt, begab er ſich nach
dem friedlichen Reinhardsrunn, einer ſeiner Lieblings
ſchöpfungen. Jn dem dortigen Kloſter lebte er als Mönch
und ſtarb, 81 Jahre alt. Er wurde bei ſeiner geliebten
Adelheid, geſtorben 1110, beigeſetzt. Nicht unerwähnt will
ich laſſen, daß die annal. Reinhardsbr. (ed Wegele p.
Note 3) eine frühere Gemahlin Ludwigs, Kunigunde. an
nehmen.

Die Stelle nun, wo der Mord geſchah, wurde noch lange
durch einen Stein mit einem eingehauenen Spieß bezeichnet.
Jhn ſah noch der Chroniſt Brotuff im Jahre 1556 mit
folgender Jnſchrift:

„Anno Dommm
(die Jahreszahl iſt mir nicht gegenwärtig)

Hic comes eccidit Palatinus Fridericus
Hune prostravit comes Ludovieus.“

Dieſe iſt in einer handſchriftlichen Sachſenchronik ſo
überſetzt:
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wohnheit, aus Furcht vor Diebſtahl Geld und Wertſachen in ihren
Betten zu verſtecken. Dieſes muß den Tätern bekannt geweſen ſein, denn
die Betten ſowie die Schränke der Wohnung waren durchwühlt und

ihres Jnhalts beraubt. Der oder die Täter ſind wahrſcheinlich des
Nachts durch ein Fenſter der Küche eingeſtiegen und haben ihre ahnungs
loſen Opfer im Schlafe überfallen. Die Polizei bezw. Gendarmerie in
Greußen verhaftete am heutigen Donnerstag zwei des Raubmordes
an den Reſtaurateur Schmidt'ſchen Eheleuten in Mehrſtedt dringend
verdächtigte Perſonen und zwar einen Zigeuner und einen ſich als
Arbeitsloſen herumtreibenden Handwerksburſchen. Dieſer wurde in
einem Chauſſeegraben bei Waſſerthalleben aufgegriffen, man fand bei
ihm ein blutbeflecktes Tuch. Beide wurden gefeſſelt dem Amtsgerichts
gefängniſſe in Schlotheim zugeführt.

Schönebeck, 13. April. (Tot gefahren. Heute nach-
mittag wurde in der Friedhofſtraße ein zwölfjähriger Schulknabe
überfahren. Er ſprang von einem Holzwagen, fiel und kam vor
das Rad zu liegen, das ihm über den Unterleib ging, wodurch er
getötet wurde.

Barby, 13. April. (Verbrannt.) Unter furchtbaren
Schmerzen iſt die 13jährige Tochter des Landwirts Wöllner den
ſchweren Verbrennungen, die ſie durch unvorſichtiges Umgehen mit
Spiritus erlitten hatte, S Um das Feuer im Ofen mehr
anzufachen, hatte das Mädchen den Jnhalt einer Spiritusflaſche
in die Glut geſchüttet. Mit furchtbarer Gewalt ſchlug die Stich
flamme aus dem Ofen heraus, und im Nu ſtand das Kind in
Flammen.

Wackersleben, 18. April. (Brand.) Jn der verwichenen
Nacht brach beim Fleiſchermeiſter Kappe ein Feuer aus, das in
kurzer Zeit die Stallungen in Aſche legte. Den Rettungsmann-
ſchaften gelang es mit größter Mühe, das ſchwer bedrohte Wohn
haus, das keinen Brandgiebel beſitzt, zu retten. Doch wären bei-
nahe die Kinder des Kappe erſtickt; denn als der Vater in die
Schlafſtube drang, war dieſe dicht mit Rauch angefüllt, während
die Kinder noch ſchliefen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bislang
nichts bekannt. („Magd. Ztg.“),

Deſſau, 14. April. (Dieb ſt ah l.) Als eine in der Kavalierſtraße
bedienſtete Köchin ihr Zimmer betrat, gewahrte ſie zu ihrem
Schrecken, daß der Kommodenkaſten erbrochen und aus demſelben 26 Mk.
entwendet waren. Einige Wertſachen hatte der Dieb liegen laſſen.
Auch ein danebenſtehender Koffer war erbrochen doch hatte der Spitz
bube 100 Mk., die obenauf lagen, glücklicherweiſe nicht entdeckt.

Jena, 14. April. (Elektrizitätswerk.) Jn der
Sitzung des Aufſichtsrates des ElektrizitätsWerkes Jena wurde
ein erfreulicher Aufſchwung des Geſchäfts konſtatiert, ſodaß ſich
eine Erweiterung des Werkes nötig machte. Um den geſteigerten
Anforderungen beſſer entſprechen zu können, ſollen ſofort eine
500pferdige Kraftmaſchine ſowie andere Nebenapparate angeſchafft
werden. Die Weiterführung der Straßenbahn nach
Burgau wurde beſchloſſen. Die Vorarbeiten ſollen möglichſt
ſchnell in Angriff genommen und die Beendigung derſelben be
ſchleunigt werden.

Kahla, 14. April. (Evangeliſcher Bund.) Nach
einem Vortrag des Pfarrers Eckart-Windiſchleuba über die
Jeſuitengefahr hat ſich in unſerer Stadt ein Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes gegründet, dem ſofort
52 Mitglieder beitraten.

Friedrichroda, 14. April. (Nicht beſtätigter
Bürgermeiſter.) Jn der geſtrigen StadtverordnetenVer
ſammlung wurde eine Verfügung des herzoglichen Landratsamtes
mitgeteilt, nach welcher die Wahl des Dr. med. Böhm hierſelbſt
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt nicht beſtätigt und die hiergegen
erhobene Beſchwerde Dr. Böhms vom Staatsminiſterium koſten
pflichtig verworfen worden iſt. Die Bürgerſchaft iſt zugleich zu
einer Neuwahl aufg worden. 8W. Greisz, 15. April. (Ueberfall.) Geſtern früh wurde
unweit Kleinfrieſen ein Mann namens Günter aus Chrieſchwitz
bei Plauen i. V. von einem etwa 2öjährigen Unbekannten mit
einem Revolver angeſchoſſen und ſchwer verwundet. Der Täter
raubte das Portemonnaie des Verletzten mit 2,50 Mk. Jnhalt und
entkam. Er machte den Eindruck eines Stromers.

Leipzig, 14. April. (Die Schmiede-Fachaus-
ſtellung) findet vom 28. Mai bis 2. Juni er. unter dem Ehren-
vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Tröndlin hier ſtatt. Mit
dem Einräumen der Ausſtellungsgüter kann am 24. Mai cr. be-
gonnen werden. Es iſt eine große Anzahl Schmiedebedarfsartikel
angemeldet. An Medaillen ſtehen goldene, ſilberne und bronzene
zur Verfügung, auch ſind in hochherziger Weiſe von mehreren
größeren Jnnungen Ehrenpreiſe geſtiftet worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Der 21. Kongreß für innere Medizin findet vom

18. bis 21. April in Leipzig ſtatt unter dem Vorſitze des Herrn
Merkel- Nürnberg. Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung ärztlicher
Apparate, Jnſtrumente, Präparate verbunden.

„Hier ward erſtochen veredlich
Der Pfalzgraf von Sachſen Friedrich
Von Graf Ludwig mit einem Speer,
Als er jagen weit daher.“

Jetzt ſteht der Stein im Reußenfelde. Ein anderes Mal
in der nahen Maidenau bezeichnet nach der Sage die Stelle,
wo eine treue Magd, die den Pfalzgrafen vor dem Verrate
hatte warnen wollen, von heftigem Laufen erſchöpft, ihren
Geiſt aufgegeben hatte. Das alte Lied eines fahrenden
Sängers „von der Frau von Weißenburg“ enthält u. a.
folgendes

„Jſt mein Will ergangen,
Mein edler Herre tot,
So will ichs nicht eher glauben,
Jch ſeh denn ſein Blut ſo rot.
Er zog aus ſeiner Scheiden
Ein Schwert von Blut ſo rot;
Siehe Du, Du edle Fraue,
Ein Zeichen Deines Herren Tod!
„Sie rang ihre weißen Hände,
Rauft aus ihr gelbes Haar,
Hilf reicher Chrift vom Himmel!
Was hab ich nun getan!
Sie zog von ihrem Finger
Ein Ringlein von Gold ſo rot,
Siehe da, Ludwig Buhle
Meiner dabei gedenkl“

Jn ven folgenden beiden balladenartigen Gedichten
unternehme ich den Verſuch, die Tat des thüringiſchen Land
graphen, wie ſie Sage und Geſchichte meldet, dem freund
lichen Leſer kund zu tun, mit dem Wunſch, daß ihm die vor
liegende Skizze auf ſeinen Wanderungen durch Unſtrut und
arta Führerin in ſeinen hiſtoriſchen Betrachtungen ſein
möge.

Frevel.„Hilf, heiliger Ulrich, du treuer Patron, nicht länger trag ich die
ein,Es wird die Haft mir drückende Laſt auf dem feſten Giebichtſrin,

Meine Seele kennt den Frieden nicht, ſeitdem ich Ulrich erſchlug,
Weil Adelheid, ſein jung Gemahl, ich im feurigen Herzen trug.
Wohl iſt ſie mein, die, don Liebe betört, mir gab den derwegenen

e e e at,Der ach, St. Ulrich erhöre mich doch, jäh wurde zur grauſamen Tat.

Sport und Jagd.
Ueber den deutſchen Rennbetrieb ſind vielerlei Nachrichten im

Umlauf, die zum Teil ſtimmen, zum Teil auf Gerüchten baſieren.
Jedenfalls iſt ſeit Jahresfriſt neues Leben in die Sache der Pferderennen

und das Intereſſe im großen Publikum im Wachſen begriffen.
s iſt daher zu begrüßen, wenn der „Deutſche Sport“, das bekannte

Berliner tägliche Fachblatt, dieſem zunehmenden Jntereſſe an den Rennen
trägt und Montags in den erſten Jod ſt nden bereits eine

SeparatAusgabe unter dem Titel „Montags-Berichte des Deutſchen
Sport“ erſcheinen läßt, die alle Nachrichten über die Rennen am
Sonntag bringen.

Schiffahrts- Nachrichten. J
Norddeutſcher Lloyd. „Herzogin Sophie Charxlotte“ 13. April

in Hull angek. „Seydlitz“ 13. April in Hamburg angek. „Gneiſenau“14. April v. Fremantle abgeg. „Königin Luiſe“ s April nachmittags

9 Uhr in NewYork angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 13. April
nachm. 6 Uhr v. Neapel abgeg. „Helgoland“ 13. April St. Catharines
Point paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 13. April nachm. 6 Uhr von
Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Teutonia“, n, Montreal, 13. April
5 Uhr 30 Min. morgens Cuxhaven paſſiert. „Bengalia“, n. Boſtonund Baltimore, 13. Aprit 5 Uhr 15 Min. morgens Cuxhaven paſſiert.

„Acilia“, v. NewOrleans, 12. April v. NewportNews abgegangen.
„Scotia“, n. Weſtindien, 12. April 4 Uhr morgens in Grimsby angek.
„Mecklenburg“, n. Weſtindien, 12. April 10 Uhr morgens in Havre
angekommen. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 13. April in Suez angek. „Prinz
Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 12. April 5 Uhr nachm. v. Liſſabon
nach Boulogne und Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 13. April 7 mrgs. in iſaben angek. „Pallanza“, n. New

York und NewportNews, 14. April 2 mrgs. Cuxhaven paſſ. „Helvetia“,
n. Weſtindien, 13. April 8 Uhr 40 Min. abends Cuxhaven paſſ.
„Pennſylvania“ 13. April 9 Uhr 45 Min. auf der Elbe angekommen.
„Jthaka“ 12. April v. Progreſo abgeg. „Auguſte Viktoria“, auf der
Orientfahrt, 13. April 7 mrgs. in Haiffa angek. „Deutſchland“, v.
New-ork, 13. April 9 abends Dover paſſ.

Gerichtszeitung.
I. Halle a. S., 15. April. (Preßbeleidigung.) Jn der heuti

Strafkammerſitzung wurde der Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſ
Organs Robert Fette wegen öffentlicher, durch die Preſſe be

ngener Beleidigung des hieſigen Königlichen Ober-Bergamts und deſſen

ten zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Wir
e r die Verhandlung in unſerem Gerichtsbericht morgen noch
n zurück.

Kaſſel, 13. April. Der verantwortliche Redakteur des „Volks
blattes für Heſſen und Waldeck“, Garbe, erſt kürzlich wegen Majeſtäts
und Beamtenbeleidigung, ſowie geſtern wegen Beleidigung des Ver
legers des Kaſſeler „Sonntagsblattes“ mit Gefängnis beſtraft, ſtand
eute abermals, und zwar wegen Nötigung und rpreſuns vorricht. Er hatte ſic einen rechtswidrigen Vermögensvorteil anzu

eignen verſucht, indem er unter öffentlicher Androhung des Boykotts
hieſige Geſchäftsfirmen und Geſchäftsleute zum Jnſerieren im
„Volksblatt“ genötigt hatte. Das Urteil lautete wegen ver
ſuchter und vollendeter Erpreſſung auf eine Geſamtſtrafe von vier
Monaten Gefängnis.

Stendal, 18. April. (Altmärkiſches Schwur-
er icht.) Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich heute der
ckerbürger Auguſt Schulz aus Perver bei Salzwedel zu verant

worten. Nachdem gegen ihn die Zwangsvollſtreckung fruchtlos aus
c war, leiſtete er vor dem Amtsgericht Salzwedel den Offen

ungseid. Jn dem von ihm überreichten und beſchworenen Ver
mögensverzeichniſſe hatte er nach der Beweisaufnahme eine Erb
abfindung von 1500 Mk., die für ihn auf den Grundſtücken ſeiner
Mutter in Perver ſchon ſeit Jahren hypothekariſch eingetragen ſteht,
abſichtlich verſchwiegen. Die Geſchworenen bejahten die Schuld-
frage nach wiſſentlichem Meineid. Der Angeklagte wurde darau
u 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zum Verluſt der bürger
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurteilt. Auch

wurde ihm dauernd die Befähigung abgeſprochen, als Zeuge oder
Sachverſtändiger eidlich vernommen werden zu können.

Vermiſchtes.
Großfürſt Kyrill. Wladimirowitſch von Rußland, der auf der vor

Port Arthur geſunkenen „Petropawlowsk“ verwundet wurde und zu den
etteten vier Offizieren zählt, iſt einer der nächſten Anwärter auf den
enthron. Nikolaus II. hat bekanntlich bis jetzt keine Söhne, ſein

einziger Bruder Michael, der (geb. 1878), iſt kränklich und
unvermählt. Hinter dieſem in der Reihe der h ſteht ſein Oheim,

Bruder Wladimir mit ſeinem Mannesſtamm, und des
ſind auch ſeine beiden Aelteſten, Kyrill und Boris, zur Armee nach

Oſtaſien ger Beide Großfürſten ſind unvermählt und 27 und 28 Jahre
alt. Jhre Mutter Maria iſt die Tochter des tapferen Großherzogs Friedrich
Franz II. von Mecklenburg Schwerin und war bis vorletzte Weihnachten
ihrem lutheriſchen Bekenntnis als einzige nach Rußland verheiratete

glänzten die Mauern in Weißenburg, geküßt vom Sonnenlicht,
chön Adelheid, zum Frevel bereit, vom Strauch die Roſe bricht.

Dies war das Zeichen, da nahten wir, der kampfesmutige Zug:
Dietrich und Ulrich von Dedenleib, Reinhart von Rieſtedt voll Trug.
Wie luſtig ſchallte der Hörner Klang, wie freudig der Rüden Gebell,
Dazwiſchen der Weidmänner rauheres Wort und der Knappen

Hallali hell!

Der junge Pfalzgraf ſtreckt eben im Bad den narbenvollen Leib,
Da naht ihn zu reizen mit Worten falſch das tückiſchliſtige Weib.
„Mein Ehgemahl, auf, tummle dich raſch, laß ab von Wolluſt und

Ruhl
Man jagd dir ſonſt ungeſtraft den Hirſch und ſtiehlt aus e Hcan

uie

Du wirſt fürwahr deinen Knechten zum Spott, büßt Wildbann und
Herrſchaft ein,

Am Ende verdank ich dir, Feigling, gar eines andern en zu
ein

Da fährt er empor erboſt aus dem Bad, legt über das Hemd ein
Gewand,

Wirft raſch ſich aufs Roß und jagt voller Grimm hinaus in ſein
blühendes Land.

Die frechen Jäger trifft er vereint im Lager am Reußenwald.
Doch mußt der Pfalzgraf weichen ſogleich der Fremde per

ewalt.
Voll Hohn ruft er: „Frevler, jetzt ſtehet mir Red', ihr Räuber in

meinem Gau!
Wer gab euch ein Recht hier, ihr heimlichen Sünder, zu jagen die

flüchtige Sau
Doch kaum iſt das Wort ſeinem Munde entflohn', da ſtürzt er, vom

Jagdſpieß durchbohrt.
Indeſſen in flüchtiger Eile entrinnen die Jäger durchs Dickicht

vom Ort.
n Goſeck im düſtern Kirchlein ruht der Pfalzgraf Friedrich allein

ön Adelheid, das glutvolle Weib, darf Ludwigs Buhle ſeine
Sie zog vom Finger ihr Ringelein, den Reif vom Golde rot,
„Mein Buhle Ludwig, nimm ihn hin, ſchütz mich in jeder Not.“

St. Ulrich, ich weih ein Kirchlein dir, befrei' mich vom Giebichenſtein,
Zwei Jahre trag ich, ſeit Heinrich das Land verließ, die a

volle Pein.
Gefangen, verlaſſen von Lieb und Freund, verfolgt von Ge-

wiſſensnot,
Erleid ich, getrennt von Adelheid, zu früh den entehrenden Tod.
St. Ulrich, flehe zu Gott dem Herrn, bitt' um Erbarmen den Sohn',
Daß ich, verſöhnt mit des Toten Seel', ſteh einſt vor Gottes Thron.

deutſche Prinzeſſin treu geblieben. Weihnachten 1902 jedoch iſt ſie
was noch wenig bekannt wurde, aus politiſchen Rückſichten im Geheimen
zur orthodoxen Kirche übergetreten, da durch eine im körperlichen Be
finden des Großfürſten Thronfolgers feſtgeſtellte Wendung die Möglich
keit nahe gerückt ſchien, daß Großfürſt Wladimir, ihr Gemahl, unverſehens
zum Thronfolger, ja über Nacht zum Zaren werden könne. Großfürſt
Kyrill gilt immer noch als künftiger Auserwählter ſeiner Kouſine, der
geſchiedenen Großherzogin von Heſſen, deren Mutter, die HerzoginWitwe
von CoburgEdinburg, eine Schweſter Alexanders III. und des Groß
fürſten Wladimir iſt.

Zu der Geſchütz- Exploſion auf dem amerikaniſchen Kriegs
ſchiffe „Miſſouri“ iſt noch mitzuteilen: Das amerikaniſche
Linienſchiff „Miſſouri“ iſt im Jahre 1901 vom Stapel gelaufen und

ehört mit einer Waſſerverdrängung von 12 640 Tonnen zu den größtenEdiffen der Marine der Vereinigten Staaten. Seine Schnelligkeit

beträgt 18 Seemeilen. Es hat am Bug zwei unter Waſſer befindliche
Torpedorohre, iſt ſtark gepanzert und mit ſchwerer Artillerie verſehen.
Seine Beſatzung beträgt 546 Mann, die Zahl der indizierten Pferde
ſtärken 16 000. Es gehört zu den ſogenannten Zitadellenſchiffen und

utiert mit den Schiffen „Maine“ und „Ohio“ einen beſonderen
ypus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. April 1904,

Aufgeboten Der Bäcker Richard Petzke, Alten und Ottilie
Bebendorf, Merſeburgerſtr. 3. Der Former Erhard Jeske, Leipziger
ſtraße 18 und Emma Schulze, Glauchaerſtr. 32. Der Bergarbeiter
Ludwig Gollonnek, Thüringerſtr. 28 und Bertha Leue, Schloſſerſtr. 14.
Der Handarbeiter Wilhelm Metz und Henriette Scheupling, Meckelſtr. 8.

Eheſchließung Der Kaufmann Erich Heintze, Thomaſiusſtr. 37
und Margarete Nagel, Prinzenſtr. 7.

Geboren Dem Konditor Bruno Pudmenzky, Gr. Steinſtr. 68,
S. Bruno. Dem Bergaſſeſſor Kurt Lüdicke, Alte Promenade 3, S.

Geſtorben Des Eiſendrehers Albert Deutbein S. Albert, 10 J.,
e 14. Der Schneider Oskar Gahrig, 22 J., St. Eliſabeth

nkenhaus. Die Wwe. Auguſte Sauer geb. Süße, 85 J., Siechen-
sStiftung. Der Handarbeiter Karl Meißner, 75 J., Siechenhaus-

tiftung. Bertha Förſter, 25 J., Klinik. Der Fleiſcher Ton Buſſe,
43 J., Klinik. Der Zuckerkocher Reinhold Kloska, 26 J., Saalberg 20.
Der Berginvalide Karl Semmler, 67 J., Liebenauerſtr. 163. Des

Lokomotivheizers Guſtav Wahnelt S. Arthur, 4 Mon., Am
üterbahnhof 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Hermann Müller, Halle
und Eliſe Sembt, Leipzig-Neuſtadt. Der Muſiker Joſeph Németi,

lle und Marie Brückner, Quedlinburg. Der Fabrikarbeiter Robert
kugel, Halle und Marie Vetter, Zörbig. Der Maler Franz Schulze,
lle und Emilie Bruckmann, Schlettau. Der Geſchäftsführer Joſeph
lUlhauſe, Halle und Margarete Stadermann, Naumburg a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. April 1904.
Eheſchließungen Der Kaufmann Ludolf Engel, Niemeyerſtr. 18

und Martha Hoffmann, Reichardtſtr. 6. Der Reſtaurateur Hermann
Kuſch und Chriſtina Lehder, Burgſtr. 48. Der Fabrikant Paul Eder,
Spiegelſtr. 12 und Anna Fiſcher, Blumenſtr. 12.Jeboren: Dem Buchbindermeiſter Bruno Sapper, Gr. Wallſtr. 46,

T. Eliſabeth. Dem Klempner Albert Huth, Karlſtr. 22, T. Helene.
Dem Bauunternehmer Otto Henze, Wittekindſtr. 17a, S. Fritz. Dem
Vizeſeldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36 Wilhelm Pawlitzki, Reilſtr. 128,
S. Herwart.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanunz für Lokales: Erich Benthner)
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Errettung.
Der Saale Wellen peitſchen mit Wucht den Giebichenſtein,
Jn dumpfer Zelle öffnet der Graf den Eichenſchrein.
Nicht will der Kaiſer ſchenken dem Mörder Luft und Licht,
Er will ihn rufen laſſen alsbald zum Hochgericht.
Drum möcht mit ſeinem Schreiber Herr Ludwig ordnen frank,
Was ihm in dunkler Stunde eingibt ſein Mut ſo bang.
Den Kaiſer läßt er bitten, zu ſenden ihm den Knecht,
Daß er ſein Weib beſcheide nach Billigkeit und Recht.
Wie mag die Aermſte trauern in Wartburgs Kemenat
Einſam mit ihren Frauen, entbehrend Ludwigs Rat!
Wo weilt ihr trauter Buhle, dem ſie das Ringelein
Einſt gab mit Freudentränen, den Ring mit Edelſtein?
Indeſſen iſt erſchienen zu guter Stund der Troß;
Der hat auch mitgeleitet des Grafen weißes Roß.
Auf, „Schwan“, nun zeig dein Können, bewähre deine Kunſt,
Bring deinem Herren Ehre, erweiſ' ihm milde Gunſt.
Dann wirſt du bis ans Ende von Adelheidens Hand
Mit Liebe ſtets gedanket im Hermundurenland.

Nicht Speiſ', nicht Trank, nicht Schlummer erquickt
ebein

Da klagt er ſeinen Häſchern wehmütig ſeine Pein.
„Kommt, löſet meine Feſſeln, gönnt mir die Frühlingsluft,
Laßt mich in vollen Zügen einatmen Blumenduft!
Sie öffnen das Gefängnis, geſtützt auf ſeinen Stabw
Geht frierend er, doch ſpähend, im Burghof auf und ab
Die Wärter ſpielen fluchend nach rauher Krieger Art
Auf morſchem, welſchem Spielbrett: Knecht, Reiter, Burgenwart.
Da plötzlich tritt ans Fenſter Herr Ludwig und erſchaut
Was kaum jetzt ſeinen Augen er hätte zugetraut.
Sein „Schwan“, ſein Roß und Diener, ſie ſchwimmen übern Fluß,
Entſenden ihm zum Troſte den leiſen Freundesgruß.
Raſch ſteigt der Graf ins Fenſter, ſpringt von dem hohen Stein,
Nimmt Abſchied von den Wächtern, vom öden Giebichenſtein,
„Nicht länger darf ich raſten, die ſchöne Adelheid
Heiſcht ſehnlich Mannesminne nach all dem trüben Leid,“
Sanft gleitet durch den Luftraum der Graf zur tiefen Saal'
Geſchützt von Kleid und Mantel, gerettet von der Qual
Der treue Diener fahet gewandt den milden Herrn,
Zieht ihn aufs weiße Schlachtroß, ſchwimmt mit ihm in die Fern,

nun reiten ſie ſelbander gen Sangerhauſens Schloß,
Ludwig, vom Glücke ſtrahlend, nun aller Fährnis los.
„Jetzt bau ich dir ein Kirchlein, St. Ulrich, ſchwör's zu Gott,
Zu Halle an der Saale, du treuer Hort in Not.
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Jalousien

aller Systeme. [5336

Holzdrahtrouleaux-

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rollladen-Fabrik
Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Hauptgeschäft:
Huttenstrasse 2, Südfriedböf.

mee Fernsprecher No. 506, e

Srabdenſcmäler
saubrstr Ausfähraeng.

Grösstes Lager am Platze

C. Wendenburg, Steinmetzmeister, S

Malle a. S.
II. Geschäft:

Dessauerstrasse 2, Norädfriedhof.

empfiehlt [5358

Sotide Precse.

C

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
alle a. S J. F. Lehmann,

5339) Vank- u. Wechſelgeſchäft.
am el, Rüsselsheim a. M.

T9

S

9

3
l

S

5
2

a

ähmaschinen, kahrräder.

Feinste Marke
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinam, Halle a. d. S. [562

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 5357

Viererzüge, Shinmel
und Rappen,Glanzrapren e

Zweigeſpanne, Rappen, Dunkelbraune, Rotbraune, Dunfkelſchimmel,
Einſpänner, Caroſſiers, ſchnelle Dogkartpferde, zuverl., kräft. Reit-
pferde, alle fromm, ſtadtſicher von mir ſelbſt eingefahren, ſtehen unter
voller Garantie preisw. z. Verk. Carl Rost, Leipzig, Waldſtr. 31.

Telephon 6596. [5810Gross-Slupiaer Runkelrübensamen

„Substantia“,
inhaltreichſte u. haltbarſte Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.
18,90 Zucker 130 Protein 1,41 o im Juli noch hart und
ſaftig). 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 Pfg.

frei Schroda. 5sioslcor, Hohlſact, Groß-Slupin b. Shrohn.

W oh nh 9 u g mit ea. 220 qm Garten, Friedrichſtr.,
Nähe Mühlweg, krankheitshalber ver

G Wohnungs-Gesuech.Zum 1. Oktober wird eine gut eingerichtete Wohnung von
mindeſtens 8 Räumen, Badeſtube 2c. im Norden oder angrenz.
Stadtteil im Preiſe von 1200 bis 1400 Mk. fär ein kleines,
beſſeres Penſionat geſucht. Offerten unter B. g. 4024 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [6066

nen Tindenſtr. 11, zw. 12-1x u. 6-8.
käuflich. Auskunft erteilt Zimmermeiſter

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
16 ri und folgendeApr daſtehende

Burlesk Ensemble
„Rartstein“.

Eigenartig! Ohne Konkurrenz!
Deviſe

Vom Tollen das Tollſte!

Wilhelm Hartstein
iſt der anerkannt beſte burleske

Komiker in dieſem Genre.
Sehen! Lachen! Jubeln!

Allabendlich

2 Hurlesken:
Der

»-Nihiüliäst“s,
Burleske von D. Hartstein und

in

„HNHachtasyl“,
Burleske von Wilh. Hartstein.

Tränen werden gelacht!

Außerdem
die übrigen Attraktionen
Alfred Strebel,

Brothers Hellweg,
The Wichmann,

Lida Renée.
Wilheim fartstein,

die unübertreffliche rheiniſche
Type mit ſeiner großen Naſe,
iſt überall nach den erſten Tagen

Stadtgeſpräch! [6032

Das „HartſteinEnſemble“
erzielte bei ſeinem vierwöchent
lichen Gaſtſpiel in Leipzig,
Albert Theater, allabendlich
ausverkaufte Häuſer.

Jiano er
(5951]

Xosenträger,
Curnergürtel,
Sportgürtel,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt [6048

Abinllentze
24 Sqmeerſtr. 24.

Mitglied
des RabattSpar-Vereins.

Sonnabend 6 U. Ueb. Volksseh.Sing-AkKnaclk. Fürst Reuss: Der 90. Pgalm.
Aufführung 14. Mai. 60Anmeld. b. Prof. ReubkKe, Bernburgerstrasse 30, V. 10--11.

Kurhaus ad Neu-Ragoczy,
schönster Ausfiugsort der ganzen VUmgebung,
ist wieder in vollem Umſange geöffnet.

Von Sonntag, den I. Mai ab regelmässig
Dampfer- Verbindung

zwischen Halle und Rad Neu-Ragoerzy.
Hochachtungsvoll H. Renelt.

[6051

Zad Lobengkein
500 Meter über Luftkurort I. Ran es. Bahnstation: (Gera)

dem Meeresspiegel. Triptis-Marxgraun (Hoſ).
Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung.

Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfhäder, Inha-Kurhaus Bad lobenstein. lationen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichtbäder.

W Speriſalität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensàäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenleiden und besonders allen Arten von

Herz und Nervenkrankheiten?
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorium. Prachtvoller furstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der stadt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewüunschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschaftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz. Dresden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüringen.

X. e [5797]

Ecke Thielenſtr., gegenüb. d. Eiſenbahndirektionsgebäude.

Pomuchelskopp, Guts

Herr ch W ohnun et geſellte dareinricht., Waſſerkloſ. nebſt reichl. Zub.5 ß, u. Mäd-henk. a an wachſtrake 43

Ilötel
und Wein Restaurant

Paul Danneberg,
Möbel u. Dekorationsfirma

I. Ranges,
Halle, Kl. Alrich ſtr. I8a,
part. u. I. Etage. Fernruf 2819.

Empfehle meine nur mit
prima Polſtermaterial ge
arbeiteten

Polstermöhbel

Tulpe.
Joupers 2,00 Mk.

(6872 P

ohne Wergpolſter
in allen Preislagen.

Veber 200 moderne
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 16. April 1904.
Theater): Die

in jeder Preislage.

Umbauten, Wand Aus moderniſiert
bildungen, Ecketabliſſements

P oalſtermöbel hier des Regime
fertig bis zum ueberziehen r e Reiſe

am Lager.

Braut-Ausstattungen Damenputz.
Hüte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und

Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

r n eolzarten, nur erſtklaſſigeTiſchlerfabrikate. W387

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Kegelbahn S
Sonnaben abend zu beſetzen.
HMötel Kaiser Wilhelm“.

Karl

Luiſe, ſeine Tochter
Zacharias Bräſig,

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 15. April 1904:
208. Ab.V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Inspektor Bräsig.
Perſonen:

Uxel von Rambow,
Gutsbeſitzer auf
Rümpelhagen H. GötzFrieda, ſeine Gattin T. Cſilag.

r ſein Vetter C. Alving.
itz Triddelfitz Kaufmann.

[Oekonomie-Eleven)

F. Amberg.
avermann,

GutsJnſpektor J Heinz.
Ravenau.

beſitzer

penſ. Jnſpektor C. Stahlberg.

oſes W. Sieg.Jochen Nüßler, Guts
pächter E. Lübben.

Brigitte, ſeine Frau E. Roſen.
Lining ſeine M. Adolphi.
Mining ſ Töchter R. Gellert.
Rudolph Kurz H. Rudolph.
Gottlieb Balder Nonnenbruch.

(Kandidaten der Theologie)
Ende 1017, Uhr. ſ6029

Eonnabend, den 16. April
209. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.

Faust (I. Teil).
Anf. 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr.
Sonntag 3 Uhr: Ermäß. Preiſe

Eine Reiſe durch Halle.
7 Uhr: Zampa. Flotte Burſche.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,

Freitag und Sonnabend
Preiſe nicht erhöht. Studenten-
und Vereinskarten ohne Aufz.

ültig. [6030Die NotbrückKe.
Hofſchauſpieler Albert Paul als Gaſt.
Sonntag 4 Uhr Volks Vorſt.
60, 40, 29 Pfg. Familie Schierke.
Abends 85: Ein Jdealehemann.

ſalballn- Theater.
Direktion F. W. Jedermann.

Heute zum letzten Male
Das abwechslungsreiche

OſterVariété- Programm.
Louis TartakKoffs

leibgarde-Lovalen,

9 ruſſiſche Schönheiten 9.
Großes

Geſangs u. TanzEnſemble
mit militäriſchen Evolutionen.

Zum Schluß
Senſationelle Erſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der OriginalHumoriſt
Bachus Jacohy

mit ſeinem ſelbſtverfaßten, ſtets
wechſelnden brillanten Repertoir.

The great (6031
Vanderbilt-Company,

der größte komiſche Kaskaden Akt
der Gegenwart und weitere

6 Glanznummern 6.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Heute: Letter Tag!

Das vielſeitige, prächtige
Oſter-Programm:

The Seldoms
Estio u. Imigi

3 Alfredos
Strebel

Barenco
und die übrigen [5980

Glanznummern.

Mit 2 Beilagen,

2 w. t r

S

T



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. April.

Die Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, den
Umbau der Cröllwitzer Brücke in einer mit der Baukommiſſion
gemeinſamen Sitzung zu beraten. Einer Bewilligung von 200 Mk. als
Entſchädigung an einen Beamten, der nicht mehr eine Dienſtwohnung
beziehen kann, ſtand ebenſo nichts im Wege, wie der Gewährung eines
Nachlaſſes von 50 Prozent beim Gaspreiſe für den Verein für Volks
wohl. Die Kommiſſion ſtimmte noch dem Landverkaufe für Errichtung
eines neuen bakteriologiſchen Jnſtituts, von dem geſtern
berichtet, zu, ſowie einigen kleineren Magiſtratsvorlagen, die bereits die
Genehmigung der Baukommiſſion gefunden haben.

Klinik-Neubauten. Zwiſchen Kultusminiſterium und Magiſtrat
ſchweben, ſo heißt es, zur Zeit Verhandlungen wegen umfangreicher
Klinik-Erweiterungsbauten. Das Kultusminiſterium
plant Neubauten ſowohl der Kinderklinik, wie der Klinik für
Haut- und Geſchlechtskrankheiten.
M Poliklinik für Kinderkrankheiten. Von Donnerstag, den
21. d. M. an findet täglich von 33--4 Uhr die Sprechſtunde der
neu errichteten Univerſitäts-Poliklinik für Kinder-
krankheiten ſtatt, und zwar in den Räumen der mediziniſchen
Poliklinik am Franzoſenwege.

Vor 50 Jahren wurde Herr Paſtor D. Hoffmann im ſein
Pfarramt an der Neumarktkirche eingeführt es war der 23. April,
in jenem Jahre der erſte Sonntag nach Oſtern. Welch eine neue Segens-
zeit für unſere Stadt, beſonders die Neumarktgemeinde begonnen hat,
iſt bekannt. Aus der damals etwa 3500 Seelen zählenden Vorſtadt
gemeinde iſt nicht nur die jetzt faſt fünfmal ſo große Neumarkt
gemeinde erwachſen, in der jeder der beiden Seelſorgerbezirke größer iſt
als dazumal die ganze Gemeinde, ſondern auch der immer weiter nach
Nordoſten vordringende Stadtteil, der ſeit 1895 einen weſentlichen Be
ſtandteil der Paulusgemeinde bildet. Die ſchöne Denkſchrift, welche die
Herren Profeſſoren D. Kähler und D. Hering ihrem Freunde ge
widmet haben, iſt ja ſchon in vieler Händen (D. H. Hoffmannn, ſein
Leben, ſein Wirken und ſeine Predigt. Halle a. S., Mühlmanns
Verlagsbuchhandlung, 1900). Noch intimere Kenntnis der menſchlichen
Perſönlichkeit kann man ſich durch die Lektüre der im gleichen Verlage
erſchienenen Tagebuchblätter D. Hoffmanns und die der Briefe desſelben
(im Kommiſſionsverlag ebenda) verſchaffen. Sein Gedächtnis wird bei
denen, die ihn gekannt haben, allezeit in Ehren bleiben.

Der Konfirmandenunterricht fängt in dieſem Jahre in allen
Gemeinden ſchon vor Pfingſten an, nämlich ovigg, 2. Mai für die
Mädchen, Dienstag, 3. Mai für die Knaben, und zwar früh 7 Uhr.
Die Anmeldungen werden, ſoweit ſie noch nicht erfolgt ſind, jetzt erbeten.

Der Jugendverein der Marktgemeinde unter Leitung des
Herrn Hilfsprediger Deißn er feiert Sonntag, den 17. April, abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſein 14. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Geſangs und Muſikvorträgen, Deklamationen und einer
Aufführung. Gäſte ſind herzlichſt willkommen. Der Verein hat ſich die
Aufgabe geſtellt, die ſchulentlaſſene heranwachſende männliche Jugend
zu bewahren und religiösſittlich zu fördern, damit ſie tüchtige Menſchen
werden für Zeit und Ewigkeit.

Der Laurentiner Jünglingsverein kann am kommenden
Sonntag (17. April) ſein 21. Jahresfeſt begehen. Er gedenkt das
ſelbe in der herkömmlichen Art zu feiern doch ſo, daß diesmal zum
erſten Male die ſchönen Räume des Gemeindehauſes (Albrecht-
ſtraße 27) benutzt werden. Um 3 Uhr findet dort bei einer Taſſe Kaffee
die Begrüßung der hieſigen und auswärtigen Vertreter von Bruder-
vereinen ſtatt. Nach einem gemeinſamen Rundgange durch die Stadt
begeben ſich die Feſtteilnehmer zum Gottesdienſt nach der Laurentius
kirche Herr Domprediger Wwuttke aus Merſeburg wird die Pre
digt halten. Um s Uhr folgt ein Familienabend mit einem Vortrage
(„Bismarck als Chriſt“), einem Deklamatorium und anderen muſikaliſchen
und deklamatoriſchen Darbietungen der Mitglieder. Programme für
10 Pfg. an dem Saaleingang.

Die Schmiede Innung ſprach in ihrer Quartalverſammlung
im „Reichshof“ 24 Ausgelernte zu Geſellen los 16 junge Leute wurden
als Lehrlinge aufgedungen. Bei der Geſellenſtücksausſtellung des
Halleſchen Jnnungsausſchuſſes erhielten nicht weniger denn 11 Jung-
geſellen Preiſe, Lehrbücher über Hufbeſchlag und BeſteckHufmeſſer.

Der Krieger Begräbnis Verein wählte in ſeiner ordentlichen
Generalverſammlurg ſein langjähriges, verdientes Mitglied, den ſtädt.
Garten Jnſpektor Herr Ed. Kriele, Oberleutnant a. D., zu ſeinem
Ehrenvorſitzen den. Die Ueberreichung des Diploms findet in
der nächſten Monatsverſammlung ſtatt.

Der zweite kommunale Verein hielt ſeine Monatsverſammlung
geſtern in Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft ab. Der Vorſitzende, Herr Rechts
anwalt Herzfeld, gedachte des verſtorbenen langjährigen Stadt-
verordneten, Herrn Kaufmann Auguſt Apelt, und berichtete dann
über die Erfolge der Eingaben an die ſtädtiſchen Behörden und die
beiden Straßen bahngeſellſchaften wegen verſchiedener Mißſtände und
Neueinrichlungen im Straßenbahnbetriebe. Aus der Mitte der Ver
ſammlung wurde die Niederlegung des Leipziger Turmes angeregt;
derſelbe ſei ein Verkehrshindernis und habe keinen großen Wert ſelbſt
verſtändlich wird einer ſo ſeltſamen und pietätloſen Anregung nie und
nimmer ſtattzugeben ſein. D. Red.). Längere Zeit nahm die Be-
ſprechung über die Warenhäuſer in Anſpruch. Der Bau einer neuen
Lateiniſchen Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen, von dem in
der „Hall. Ztg.“ berichtet worden iſt, brachte ein Mitglied auf das
Thema einer Erſchließung der Stiftungsgärten. Der Vorſtand will
für die Erſchließung eintreten. Dieſelbe dürfte indeſſen kaum im
Intereſſe der Geſamtheit liegen und wird bis auf weiteres ſicher nicht
in Frage kommen.

Konſumvereine und Sozialdemokraten. Zu geſtern abend
war nach dem „vBellevue“ eine ſozialdemokratiſche Volks
verſammlung einberufen worden, in der „Genoſſe“ von Elm über
„unſere Waffen im Befreiungskampfe der Arbeiter“ ſprechen ſollte.
Man hatte dazu den bekannten Vorkämpfer gegen das Konſumvereins
weſen, r Prof. Dr. Suchsland, behufs einer Ausſprache über
das onſumvereinsprinzip eingeladen. Die Sozial
demokraten hatten mit dem des Herrn Profeſſor
Suchsland genügend Reklame geſchlagen, und ſo war der
Saal bis auf den letzten Stehplatz gefüllt. Nach einer

langen Rede über die Notlage der Arbeiter, ihre
efreiung und die Einrichtung der Konſumentenorganiſationen durch

den „Genoſſen“ Dr. David, der für den erkrankten Soz. von Elm
ſprach, teilte Herr Prof. Suchsland ſeine Anſichten über die Konſum
vereine und ihre Schäden mit. Herr Prof. Suchsland mußte, um ſich
den Arbeitern verſtändlich zu machen, etwas weiter ausholen und zur
Beweisführung ſeiner Behauptungen eine Reihe von Beiſpielen er
bringen. Der Redner wurde ſelbſtredend öfters von ſozial
demokratiſchen Schreihälſen auf längere oder kürzere Zeit unterbrochen,
ſelbſt der ſonſt ſo vorſichtige „Genoſſe“ Thiele redete mehrmals drein,
ſodaß Herr Profeſſor Suchsland ſich veranlaßt ſah, Herrn Thiele zu erinnern:
„Herr Thiele, ſeien Sie doch ſtill, wir ſind hier unter uns und nicht im
Reichstage Herr Prof. Suchsland hob in ſeinen Ausführungen hervor:
Auch er ſtehe auf dem Standpunkte, daß der Arbeiter ſeine Lage zu
beſſern nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht habe. Der Arbeiter
chlage aber einen falſchen Weg ein, wenn er ſich ſelbſt, ſeiner Körper
kraft und Geſchicklichkeit dadurch Konkurrenz mache, daß er mithelfe,
eine große Zahl von Arbeitsſtätten zu ruinieren. Die ruinierten An
gehörigen des Mittelſtandes ſeien weit ſchlechter daran als der Arbeiter,
denn dieſer könne ſeine Fertigkeit jederzeit anderweit verwenden, während
der kleine Kaufmann oder Handwerker, der bankerott geworden,
ſofort unter den Arbeiter in das traurigſte Elend ſinke;
der Arbeiter genieße überdies im Notfalle immer noch die
Vorteile der ſozialen Geſetzgebung Verſicherung u. ſ. w.). Unter
dem e erge des Mittelſtandes leide auch der Arbeiter. Jeder Arbeiter
wünſche ſeine Lage zu verbeſſern und womöglich einmal ſelbſtändig zu

Namen

Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 16. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
werden manchen gelinge dies auch, das bewieſen die vielen kleinen
Läden in Neubauten. Wenn aber der Mittelſtand ſinke, ſo ſinke damit
auch dieſe Ausſicht der Arbeiter. Zwiſchen Produktion und Verbrauch
ſei infolge einer ruhigen, geſunden Entwickelung im Volke die Kauf
mannſchaft getreten. Wenn das Volk glücklich ſein wolle, komme es
darauf an, daß auch der Produzent und der Kaufmann nicht unter
liegen. Vor dieſer Gefahr könne nur ein großer, gefeſtigter Mittelſtand
ſchützen, in den die Arbeiter nach und nach hineinrücken könnten. Die
Konſumvereine aber, mit denen die Sozialdemokraten vielfach eng verknüpft
ſeien, hätten im Grunde eine ſtaatsauflöſende Tendenz. Die Konſum-
vereine ſeien äußerſt gefährliche Einrichtungen, zum Schaden ihrer
eigenen Mitglieder ſchließlich werde das Konſumvereinsweſen das Sedan
der Sozialdemokratie. Denn die Konſumvereine ruinierten durch ihre
Exiſtenz den Handwerker und Kaufmann und damit den Miettelſtand,
und die unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden Konſumvereine böten
manche Felder, auf denen die Ausbeutung Platz greifen und ſich
der ärgſte Terrorismus breit machen könne. Den Beamten-
konſumvereinen mache er einen ſchweren Vorwurf, wenn ſie ſich nicht
auflöſen den Arbeitern, die Konſumvereinsmitglieder ſeien, mache er
dieſen Vorwurf an ſich nicht, weil für dieſe die ganze Frage weit
ſchwieriger liege. Aber einſehen ſollten die Arbeiter, daß ſie ſich ſelbſt
durch die Konſumvereine ſchwer ſchädigen. Durch alle Konſumvereine
in Halle und den Vororten würden z. B. nicht weniger denn 600
Arbeiter brotlos gemacht, die nun auf dem Arbeitsmarkte laſten.
Darauf brachte Herr Profeſſor Suchsland mehrere eklatante Beiſpiele
aus der Wirklichkeit als Beweiſe für die Behauptungen bei, daß in
ſozialiſtiſchen Konſumvereinen weitgehender Terrorismus herrſche und
das Spitzeltum verbreitet ſei, daß ferner ſich die Vorſtandsmitglieder
vielfach „ſpicken“ ließen. Es waren Beiſpiele, die zum größten Teile
ſelbſt den zuhörenden Arbeitern die Begründetheit der Suchslandſchen Aus

führungen klar machten. Der „Genoſſe“ Dr. David ſuchte die Meinung des
Herrn Prof. Suchsland zu widerlegen; er mochte nicht recht wiſſen, wie dies
anzufaſſen ſei, und ſo erging er ſich in Lächerlichkeiten, indem er Herrn
Prof. Suchsland durch verſteckte und offene Kinkerlitzchen komiſch zu
machen ſuchte. So wurde alſo der geheime Zweck der Verſammlung,
Herrn Prof. Suchsland zu widerlegen, nicht erreich(o zum Leid
weſen jedenfalls derer, die den Abend ſo nett arrangt hatten.
Da die Verſammlung um 12 Uhr geſchloſſen werden mußte und
Dr. David bis 12 Uhr ſprach, ſo konnte Herr Profeſſor Suchsland die
ſchiefen Ausführungen desſelben nicht mehr widerlegen. Herr Profeſſor
Suchsland legt aber Wert darauf, daß gleich mit dieſem Bericht
wenigſtens eine Bemängelung des Soz. Dr. David richtiggeſtellt wird.
Soz. Dr. David meinte, daß die Bemerkung des Herrn Prof. Suchs
land, die Konſumvereine würden ein Sedan der Sozialdemokratie
werden, auf recht eigenartige Geſchichtskenntniſſe ſchließen ließe Herr
Prof. Suchsland hätte wohl ein Jena gemeint. Hierauf würde Herr
Prof. Suchsland, wenn er noch einmal zum Wort gekommen wäre, er-
widert haben, daß er wohl Sedan gemeint hätte. Er mußte auch ſo
ſagen. Denn bei der bekannten Auslandsliebe der Sozialdemokratie,
welche in den Kriegen ſtets auf Seiten der Feinde Deutſchlands ſteht,
z. B. im chineſiſchen Kriege und bei dem jetzigen HereroAufſtande, wäre
es geſchmacklos und unangebracht geweſen, die Sozialdemokratie
mit den Deutſchen zu vergleichen, ſie ſpielt bei Sedan die Rolle
der Franzoſen.

Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier Goetheſtraße 11
belegene, auf den Namen der Maurerpoliere Karl und Friedrich Koitzſch
eingetragene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher
iſt Herr Maurerpolier Karl Koitzſch hier mit 72 900 Mk. Der Zuſchlag
iſt erteilt worden.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe nahm in ihrer General
verſammlung den Kaſſenbericht entgegen. Danach betrugen 1903 die
Einnahmen 2136,75 Mk., die Ausgaben 1889,10 Mk., es blieb ſonach ein
Beſtand von 247,65 Mk. Das Kaſſenvermögen beläuft ſich auf
36 981,80 Mk.

Mit den geſanglichen Leiſtungen einer Damenkapelle, der
„Oberbayeriſchen Singvögel“, die im November hier in der St. Lukas
Klauſe das Publikum unterhalten hatten, beſchäftigte ſich am 13. d. Mts.
die Strafkammer I des Landgerichts. Der Wirt des Lokals war
damals wegen Verſtoßes gegen S 33 a der Gewerbeordnung mit 10 Mk.
beſtraft worden, weil er „Geſangsvorträge in ſeinem Reſtaurant geduldet,
die kein höheres künſtleriſches Jntereſſe beſäßen“. Varietee Konzeſſion,
die mit einer hohen Steuer verbunden iſt, hatte er nicht er durfte
dementſprechend die Oberbayeriſchen Singvögel „zithern“ oder ſonſtige
Jnſtrumente ſpielen, nicht aber ſingen laſſen. Der Wirt der Lukas
Klauſe nahm die Strafe jedoch nicht ruhig hin, ſondern wandte ſich an
das Landgericht mit der Behauptung, „ſeine „Singvögel“ ſängen ſoſchön, daß tatſächlich ein Kunſtintereſſe vorläge“. Nun hie es, Sachver

ſtändige zu den „Singvögeln“ entſenden, die mittlerweile vom Saale
ſtrand fort nach Süden gezogen waren. Ju Würzburg bauten ſie indeß
erneut ihr Neſt, und nun fand ſich im Auftrage des hohen Gerichts zu
einem ihrer abendlichen Vorträge ein Profeſſor der Muſik ein
und lauſchte volle zwei Stunden ihrem Geſange. Er kann nicht gerade
einen beſonders künſtleriſchen Eindruck davon gewonnen haben, denn ſein
am 13. verleſenes Gutachten lautete: „Die Singvögel ſingen
ſo ſchön wie ſingende Soldaten.“ Ein zweiter Sachver
ſtändiger, ein Muſiklehrer, der auch im Auftrage des Gerichts dem
Singvögelſang, wenn auch eine halbe Stunde weniger, beigewohnt hatte,ſprach ſch ähnlich aus, und ſo mußte es denn die Strafkammer, die

übrigens ſelbſtredend den Wert des Geſanges unſerer Soldaten nicht
hat unterſchätzen wollen, bei dem erſten Urteil bewenden laſſen. Die
Koſten ſind allerdings böſe geſtiegen.

Jm Apollotheater findet heute, ſo ſchreibt man uns, die letzte
Vorſtellung des Oſter-Programms ſtatt. Morgen, Sonnabend, beginnt
das Gaſtſpiel des Burlesk-Enſembles „Hartſtein“. Wilhelm Hart-
ſtein, die unübertreffliche rheiniſche Type mit ſeiner großen Naſe, bildete
überall nach dem erſten Auftreten das Stadtgeſpräch und erzielte mit
ſeinem Enſemble, zuletzt bei ſeinem vierwöchentlichen Gaſtſpiel im
„Albert-Theater“ zu Leipzig, allabendlich ausverkaufte Häuſer.

Brave Tat. Geſtern nachmittag nach 4 Uhr lief der ſechs-
jährige Schulknabe Erich Morgner, Advotatenweg Nr. 21 wohnhaft,
nächſt der Gr. Brunnenſtr. gegen einen Wagen der Straßenbahn.
Der Knabe wurde vom Polizei Sergeanten Seidlerimletzten
Augenblick unter dem Wagen hervorgezogen und kam
mit einer Sehnenverrenkung des rechten Fußgelenkes davon.

Das zerbrochene Rad. Geſtern nachmittag brach ein Vorderrad
eines mit Mauerſteinen beladenen Wagens der Aktienziegelei Sennewitz
in der Reilſtr. Raſch wurde ein anderes Rad herbeigeſchafft und aufgeſteckt, und ſo konnte die Fahrt ohne längere Störung im Straßen

verkehre fortgeſetzt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Zampa“ von L. J. Herold. Zampa

Herr Hofopernſänger Bruno Heydrich.) Die Franzoſen haben ſich
muſikaliſche Verdienſte um die Romantik des Räuberweſens erworben.
Sie verdanken dieſem in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
ſo außerordentlich beliebten Stoff zwei Meiſterwerke auf dem Gebiete
der Oper. Während aber „Fra Diavolo“ ſich bis heute eine gewiſſe
Popularität diesſeits und jenſeits des Rheins zu erhalten gewußt hat,
iſt „Zampa“, ſein Kollege zu Waſſer, der jetzigen Generation faſt unbe
kannt geworden. Das iſt ſowohl in der Handlung wie in der Muſik
begründet. Das Textbuch ſpekuliert zwar mit Raffinement auf die
Empfindungen der großen Maſſe und verwendet die „dankbarſten“
Motive der damaligen Zeit nebeneinander, allein wir ſtehen heute
ſeiner Wahrſcheinlichkeit ſkeptiſch gegenüber, und in Herolds Muſik ſucht
man vergebens einen Takt, der mit ſeinem Jnhalt unſer Herz bewegen
könnte. Zudem iſt die Partitur ſehr anſpruchsvoll. Herold verlangt
für die Titelrolle ſeiner Oper einen Künſtler, der Sänger und Schau
ſpieler zugleich iſt und der glänzende Höhe des Heldentenors mit
baritonalem Klang der tiefen Lage vereint. Solche Menſchen ſind

Witz in der Kirche Hilfspred. Schwahn.

natürlich ſelten. Finden ſich aber alle die geforderten Eigenſchaften bei
einem Sänger zuſammen vor, ſo pflegt die Oper „Zampa“ gegenwärtig
noch meiſt einen Erfolg zu erringen, der weit über ihre künſtleriſche
Bedeutung hinausgeht. Darüber hat der Donnerstag Abend von
neuem belehrt. Die Oper entzündete im Publikum eine Begeiſterung,
wie ſie echten Kunſtwerken nur ſelten beſchieden iſt. Jn erſter Linie iſt
dieſer hinreißende Eindruck dem glücklichen Bemühen des Herrn Hofopern
ſängers Bruno Heyd rich zu danken. Herr Heydrich weiß ſeine von
der Natur verliehenen körperlichen Vorzüge ausgezeichnet auszunützen
und hat ſich außerdem die ganze Partie im Sinne einer Paraderolle
mit großer Virtuoſität zurecht gelegt. Mehr als eine Einzelheit ver
riet, daß der Künſtler Talent und Nachdenken gleichmäßig angewandt
hat, um die Geſtalt des kühnen Seeräubers mit greifbarer Plaſtik
herauszuarbeiten. Freilich mit der Muſik Herolds iſt Herr Heydrich
ſehr ſelbſtändig umgeſprungen. Jm modernen Muſikdrama würden
z. B. ſolche Freiheiten im Tempo niemals erlaubt werden können.
Herolds „Zampa“ iſt aber künſtleriſche Selbſtherrlichkeit von jeher ge
wohnt geweſen. Stimmlich war Herr Heydrich ſehr friſch, obwohl ſich
nicht leugnen läßt, daß die Höhe gewaltſam behandelt wurde und mehr
fach echten Glanz vermiſſen ließ. Auch ſonſt war die Aufführung gut
vorbereitet. Sehr hübſch ſang Frau von Boer die Camilla. Herr
Gruſelli war als Alfons zwar geſanglich tüchtig, verlor jedoch an
entſcheidender Stelle wieder einmal den Faden. Für die komiſchen
Rollen bemühten ſich mit befriedigendem Gelingen die Herren
Aumann und Böttcher. Chöre und Orcheſter klangen meiſt gut.
Die Oper wurde zum Vorteil des Herrn Raven gegeben und brachte
unſerem vielfleißigen Opernregiſſeur ein volles Haus und reiche äußere
Ehren. Daß ihr die luſtige Operette „Flotte Burſche“ von Suppé
folgte, war eigentlich überflüſſig umſomehr, als ſie bei aller über-
mütigen Stimmung etwas oberflächlich wiedergeg en wurde.

r. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jn der für morgen (Sonnabend) angeſetzten zweiten Aufführung von
Goethes „Fauſt“ ſpielt Frl. Ravenau die Rolle des Gretchen.
Schülerkarten zum Preiſe von 1 Mk. werden an der Tages und Abend
kaſſe ausgegeben, Beamtenkarten ſind giltig. Am Sonntag nachmittag
3 Uhr iſt die letzte Aufführung der Poſſe „Eine Reiſe durch
Halle“; ermäßigte Preiſe. Abends 74 Uhr: Letztes Gaſtſpiel des
Herrn Hofopernſängers Bruno Heydrich: „Zampa“; hierauf
„Flotte Burſche“. Die letzte Aufführung der „Meiſter-
ſinger“ iſt für Montag angeſetzt; es gelten Beamtenkarten. AmMittwoch zum Benefiz für d Liesdeth Stoll: C. M. von
Webers „Euryanthe“; dieſe Vorſtellung iſt zugleich die letzte im
Zyklus der C. M. v. WeberWerke. Schluß der OpernSaiſon 20. April.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag und Sonnabend wird das gegenwärtige Zugſtück: „Die
Notbrücke“ bei gewöhnlichen Preiſen zur Aufführung gelangen und
haben Studenten und Vereinskarten ohne Aufzahlung Giltigkeit.
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet die letzte Aufführung von
Kadelburgs Familie Schierke“ als Volks Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, während am Abend die
Erſtaufführung des neuen Valabregueſchen Schwankes „Ein Jdeal-
ehemann“ iſt, in welchem die Damen Bensberg, Hedda,
Fernando, Weyrauch, Deutſchmann und Wangemann,
ſowie die Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann,
Neßler, Sundheim und Selle in den Hauptrollen be
ſchäftigt ſind.

Im ſtädtiſchen Muſeum iſt die Ausſtellung der Gemälde des
Profeſſors H. von Volk mann, Rummelspacher, Rüdiſühli c.
geſchloſſen und iſt ſeit einigen Tagen eine ebenſo intereſſante als
abwechslungsreiche Ausſtellung neu eröffnet. Ausgeſiellt haben Fritz
Mänicke hier einige recht gut gelungene Reliefs, Porträts und
Skizzen Magda Hartmann München diverſe Kunſtſtickereien,
Kiſſen und Decken Profeſſor Neumann- Kaſſel 32 Landſchafts
und Marinegemälde, von denen letztere namentlich einige recht gute
Arbeiten aufweiſen Otto Friedr. Le u in Karlsruhe, Sohn des im
Jahre 1897 verſtorbenen Profeſſors Auguſt Leu, ſchildert uns in ſeinen
13 ausgeſtellten Riviera-Gemälden das ſonnige Jtalien C. Reinken
Bremen iſt mit drei Heidelandſchaften vertreten, von denen beſonders
der Heideſee Beachtung verdient M. von VoßeFreiburg i. Br. und
E. Goerg Weimar haben Zi Stillleben, anerkennenswerte
Arbeiten, und M. Horte Berlin drei geſchickt gemalte Aquarelle zur
Ausſtellung gebracht. Ferner haben Gemälde ausgeſtellt: H. Steen
Fiſſau, R. LippsStarnberg, M. WeeſeBerlin, M. WedelKönigsberg,
P. KappmeierAltkloſter und M. JörnsCharlottenburg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Miſericordias Domini, den 17. April 1904, predigen:

Zu u. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr. Archidiak. Pfanne.
Vorm. 11& Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grün
eiſen. (Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion.) den
18. April, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle;Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm.

Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes10 Uhr Derſelbe.
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Kand. Hammer.

n St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfs
prediger Donath.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhe: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 11X Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder

t Nachm. 5 Uhriak. Witte. Mittwoch, den 20. April, vorm. 10 Uhr Beichte
und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm BVaul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 21. April, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche: Paſtor Faßmer.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. re Vorm.

113 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.
Rat D. Goebel.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Stiftungsfeſt der Jünglingsvereine. Feſtpredi t Dompred. Wudke Merſeburg.

gung Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Uhr Prof. D. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergotteßdienſt
Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor von
Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend
mahl Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker.ſt;

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (0Halle Giebichenſtein):

Kirche iſt wegen Vornahme von Reparaturen geſchloſſen.
St. Petrus. Amtswoche: Paſtor Kunig. Die

Die
Siehe

Taufen finden



während dieſer Zeit im Vereinszimmer, Peſtalozziſtr. 4, ſtatt; die
Trauungen ebendaſelbſt bezw. in der St. Petruskirche in Cröllwitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) zugleich für St. Bartholo
mäus HalleGiebichenſtein]): Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.
Ken Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor

er.
Halle Trotha: Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm.12 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. d

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
hmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr:

ochamt und Zpgh Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

V r hin gernorm. r: Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm.3 Uhr: Chriſtenlehre 8 lbe.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Reg mäßige öffentliche Verſamm

Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten-Geuteinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Kwends 8 Udr:

rn r abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred
rade erite r iehermann rſt Stockhauf Nach

iemitz Vorm. r: Paſtor v. Stockhauſen. achm.2 Uhr: Kindergottesdienſt z Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan J. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung e Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend s Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 81 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzver
ſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr BlaukreuzMännerver
ſammlung. U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammiung Stadtmiſſtonar Scheler. Donnerstagabend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann.
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Kirchliche Vereins nzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: W r

Sonntag abend 8 Uhr Stiftungsfeſt im arg ereinshauſe“
(Kronprinz). o n r Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung An Ler arienkirche 2. Dann n Beſuch des
Stiftungsfeſtes im „Kronprinz“. Eintritt frei. Angehörige will
kommen.

St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr: Beſprechung mit den
konfirmierten Töchtern Oberpf. Wächtler. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich: Sonntag abend 7cnat Ubr im Konfſir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8
bis 94 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Char-
lottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. ren Jungfrauenverein zu
St. Ulrich: wrtag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Oberdiak. Richter. r der Ulrichs-emeinde: Montag abend 78 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Miſſions
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 22. April, nachm.
3--5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine J. Gruppe w. nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtelt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Jreitsg den 22. April, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Hilfspred. Schwahn.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher. Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen und Krankenpflege Mittwoch, den 20. April, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchätenhauſes“ Eingang
Königſtraße; Derſelbe. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorfer
ſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: v der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7--9 Uhr Domplatz 3. iſſionsnähverein Montag.
den 18. April, nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den
19. April, abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 19. April, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 19. April, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Wure Buſch. Mitt-
woch, den 20C. April, abends 6 Uhr: Bi elſtunde im Gemeinde
hauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ünglingsvereine: beide Abteilungen Sonntag abend 8 Uhr
amilienabend im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: jüngere
bteilung Sonntag abend 7— 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 74 Uhr an, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr an
Kerygrſty 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. J. I. Mittwoch, den 20. April,

abendz 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 21. April, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder
ſag 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
und Jungfrauenverein: Sonntag abend x8 Uhr Ver

ammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer und Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 20. April, abends 8 Uhr Bibel-VBeſprechſtunde
Peſtalozziſtr 4 Paſtor Meltzer. Freitag, den 22. April, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend W Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im „Eichelkranz“.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 7x Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinéſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Vormiſchtes.
Das wahre Geſicht der Jeſuiten zeigt ſich namentlich in fremden

Erdteilem, wo ſie es nicht nötig haben, auf die öffentliche Meinung
Rückſicht zu nehmen und ſich ungeſtört ausleben können. Beſonders
die evangeliſche Miſſion hat faſt auf allen ihren Gebieten unter dem
unlauteren Wettbewerb der „Geſellſchaft Jeſu“ zu leiden. Um nur ein
Beiſpiel von vielen zu wählen, muß auch der neueſte Bericht der in Jndien
arbeitenden Goßnerſchen Miſſion über allerlei jeſuitiſche Praktiken
klagen. Leider ſind dieſelben nicht ohne Erfolg geweſen, denn dieſe
Miſſion hat an die römiſche Kirche 2375 Seelen verloren. Das meiſte
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machen die Jeſuiten durch Geld. Die Jeſuiten, welche ihre Stationen

immer in engſter Nähe der evangeliſchen anlegen, errichten überall Koſt
ſchulen, welche ſich namentlich dann füllen, wenn die Eltern wenig Arbeit
und für die Kinder nicht viel zu eſſen haben. Da der Volksunterricht
niemals die Sache der Jeſuiten geweſen iſt, welche vielmehr in der
Regel ſich dem höheren Schulweſen zuwenden, um die Kinder von
Höhergeſtellten für ihre Ziele zu gewinnen, kommt es ihnen auch in
Jndien wenig auf die Schulbildung an. Sie gehen vielmehr darauf
aus, den Kindern Haß und Verachtung gegen alles Evan-
geliſche einzuimpfen. Jn Spottliedern werden die Evangeliſchen
als Baſtard und Bankerchriſten verhöhnt. Wie der Knaben wiſſen ſie
ſich auch der Mädchen zu bemächtigen und haben ſchon Nonnenſtationen
eingerichtet. Wenn die Leute kein Geld haben, holen ſie ſich ſolches von
den Jeſuiten, die immer Geld haben, verleugnen ihr evangeliſches Be
kenntnis und treten zur römiſchen Kirche über. Wenn die Miſſionare
das Schnapstrinken verbieten, geſtatten es die in dieſem Punkte wenigſtens
weitherzigen Jeſuiten ihren Gemeindegliedern, was für die zum Trunke
neigenden Jnder eine ſtarke Verlockung iſt. Sogar durch Freigabe
des Götzenopfers wiſſen die Jeſuiten zum r bekehrte Jnder
an ſich zu feſſeln. Daß es leichter iſt, junge Chriſten zum Abfall vom
Evangelium zu verführen, als Heiden zu Chriſten zu machen, wiſſen die
Jeſuiten gewiß, aber der Zweck heiligt ihnen das Mittel, und kein
Mittel iſt ihnen zu ſchlecht, wenn ſie dem Proteſtantismus einen
Schaden beifügen können. Darum, ſo nützlich es iſt, in Deutſch
land gegenüber den Jeſuiten die Augen offen zu halten, nicht
minder winiig und nötig iſt es, die Arbeiten der evangeliſchen Miſſion,
welche nicht bloß mit dem Heidentum, ſondern auch mit dem Jeſuiti
mus einen ſchweren Kampf zu führen hat und an Geldmitteln der
römiſchen Propaganda nicht im mindeſten gewachſen iſt, mit reichlichen
Gaben zu unterſtützen. Wie die Jeſuiten einheitlich und geſchloſſen
überall gegen den deutſchen Proteſtantismus vorgehen, müßten auch die
Proteſtanten das Werk ihrer Glaubens und Stammesgenoſſen in der
ganzen Welt ſtärken und fördern helfen.

Eine ſeltſame Wette bildete vor c Tagen das Hauptthema
der Unterhaltung in An twerpen. Ein Engländer Beſitzer einer
dortigen Taverne hatte dem Beſitzer des deutſchen Ratskellers gegen
über geäußert, die deutſchen Kelluer ſeien die ungeſchickteſten der
Welt. Der Ratskellerwirt beſtritt das, und ſo kam es zu einer Wette,
bei der der Engländer ſich verpflichtete, 500 Franken demjenigen deutſchen
Kellner zu zahlen, der in 24 Stunden 2000 Schnitte Brod ſchneiden,
mit Butter beſtreichen und mit Roſtbeaf belegen würde. Ein Kellner
des deutſchen Ratskellers nahm die Wette an und begann am 8. April,
morgens um 6 Uhr vor einem zahlreichen Publikum die Arbeit. Um
2 Uhr nachts, alſo nach 18 Stunden, war das zweitauſendſte Butter
brod fertig mit ſtark geſchwollenem Handgelenk hatte der Kellner die
Wette gewonnen. Die 2000 Butterbrode erhielten die Armen.

Selbſtmord im „Wolkenkratzer“. Selbſtverſtändlich iſt es ein
Amerikaner, der dieſen unheimlichen „Selbſtmordrekord“ wie es New
er Zeitungen nennen gewählt hat. Die Blätter bringen ſpalten

nge Berichte über das ungewöhnliche Vorkommnis und ſagen, niemand
könne ſich entſinnen, daß jemals vorher jemand freiwillig aus der Höhe
eines „Wolkenkratzers“, 21l Stockwerketiefherabgeſprungen
ſei. Der Vorfall trug ſich in der New Street Nr. 55 in NewYork
Anfang April zu. An dem Tage des Selbſtmordes kam ein ſehr elegant

eideter älterer Herr in das erwähnte Haus und verlangte von dem
ahrſtuhlwärter ins 21. Stockwerk gefahren zu werden. Der

rter hielt den ruhigen, etwa 58jährigen Mann für einen
Kaufmann der in dem Hauſe Geſchäfte z beſorgen habe,
fuhr mit ihm bis zum letzten Stockwerke und begab ſich dann mit dem
Lift wieder ins Erdgeſchoß hinab. Wenige Sekunden ſpäter paſſierten
gerade zwei junge Leute die New Street, als ſie aus der Höhe ein
ziſchendes eräuſch hörten emporblickend ſahen ſie einen
menſchlichen Körper herabſauſen. Einige Sekunden ſpäter
ertönte auch ſchon der dumpfe Aufſchlag des auf die Straße geſtürzten
Körpers. Auch noch andere Zeugen hatte der ſchreckliche Todesſturz.
Sie ſahen, daß ſich der Selbſtmörder auf ſeinem Fluge durch die Lu
nur einmal überſchlug, aber ehe er noch herabgekommen war,
rannten ſie mit entſetzter Miene davon, um von dem Auffallen des
Selbſtmörders nicht in Mitleidenſchaft gezogen zu werden. Einer
erzählt, daß der Mann geradezu „in graziöſer Haltung“ mit über den
Kopf gehobenen Händen, gleich wie ein Schwimmer, der ins Waſſer ſpringt,
den Sturz unternahm. Man haolte die nächſte Ambulanz,
um feſtzuſtellen, an welchen ſchrecklichen Verletzungen der ſt
mörder geſtorben war. Der Leiter der Ambulanz protokollierte,
daß der Schädel eingedrückt, das Genick, ſämtliche Rippen,
beide Arme, ein Schlüſſelbein, die Hüftknochen und beide Beine nicht
nur gebrochen, ſondern vollſtändig zerſplittert waren. Man fand bei dem
Leichnam etwa 40 Dollars und eine Viſitenkarte, durch die feſtgeſtellt
wurde, daß der Selbſtmörder mit dem Rentier Sydney J. Haydon
identiſch ſei. Er hatte ſtets in den beſten Verhältniſſen gelebt, über
reiche Mittel verſügt und niemals gezeigt, daß er von irgend etwas
bedrückt werde. Haydon war offenbar mit dem feſten Vorſatz ins Haus
getreten, ſich zu töten. Kaum in dem 21. Stockwerke angelangt, trat
er in das erſte leerſtehende Zimmer, öffnete das Fenſter, lege ſeinen
Schirm auf das Fenſtergeſims, ſtieg dann auf den kleinen Vorſprung
des Fenſters und ſtürzte ſich von da hinab. Bisher iſt es nicht ge
lungen, irgend etwas feſtzuſtellen, was die Tat erklären könnte.

Ein Ueberzeugungstreuer! Als in Augsburg ein Gaſtwirt be
erdigt wurde, legten der „Katholiſche Bürger und Arbeiter-Ver-
ein“, der „Liberale Verein“ und der „Sozialdemokratiſche Verein“
am Grabe „ihres verſtorbenen Mitgliedes je einen Kranz nieder.
Sie betrachteten ſich jedoch gegenſeitig recht verwundert.

Furchtbarer Tod einer Braut. Die Tochter des Werkmeiſters
Schubert aus Raſchau (Böhmen) ſollte in einigen Tagen im

chbarorte Klingenthal mit einem dort ſeit Oſtern dieſes Jahres
angeſtellten jungen Lehrer Hochzeit feiern. Als ſie ihrem Bräuti-
gam beim Einrichten der nnß half, wurde durch das zu
fällige Herabfallen eines Gegenſtandes eine Petroleumlampe, die
das Mädchen in der Hand hielt, zertrümmert; das brennende
Petroleum ergoß ſich über die Unglückliche, deren Kleider augen
blicklich in hellen Flammen ſtanden. Mit ſchweren Brandwunden
bedeckt, wurde das Mädchen in das Kreiskrankenſtift in Zwickau
er r ſie, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, nach qualvollem Leiden

orben iſt.
Beſtrafte Tierquälerei. Der Wirtſchaftsbeſitzer Joſef Kelch aus

Stein an der Donau fuhr mit ſeinem Wagen nach Egelſee. Wie
der „N. Fr. Pr.“ mitgeteilt wird, wollte an einer ſteilen Stelle
das dem Wagen vorgeſpannte Pferd ein altes Tier nicht
mehr weitergehen. Kelch, darüber erboſt, ſchlug mit dem um
gekehrten Peitſchenſtiel auf das Pferd unbarmherzig los. Plötzlich
ſchlug das Pferd aus und traf den Mann am Kopfe und am Magen
ſo heftig, daß er ſofort tot zuſammenſtürzte.

Räuberiſcher Ueberfall. Jn Hemixem bei Antwerpen wurde kürz-
lich abends an die Tür des Eigentümers Jordanot geklopft. Als die
allein anweſende Hausfrau öffnete, überreichte ihr ein Unbekannter
einen Brief für ihren Mann. Auf die der Frau, daß dieſer
nicht zu Hauſe ſei, drangen nach einer Mitteilung der „Köln. Ztg.“
drei vermummte, mit Revolver bewaffnete Männer in den Flur, ſ
die Tür ab, feſſelten die Frau, banden ſie an das Treppengeländer und
zwangen ſie durch Todesdrohungen, die Stelle anzugeben, wo ſich ihr
Geld befinde. Die Räuber erbeuteten 8000 Fr.

Die Exploſion einer Höllenmaſchine in Petersburg haben wir
mitgeteilt. Eine den ren in noch viel kraſſerem Lichte zeigende
Meldung aus Petersburg beſagt noch: Durch die Exploſion wurde das
Hotel du Nord völlig in Trümmer gelegt. Als Sprengſtoff war, wie
die Unterſuchung ergab, Nitroglyzerin angewandt worden. Als Täter
wurde ein junger Mann ermittelt, der Sohn eines im Generalsrang
ſtehenden Offiziers. Bei der Exploſion wurden ein Dienſtbote namens
Kazakow und ein unbekannter Mann getötet, bei welchem man be
laſtende Schriftſtücke und Pläne fand. Nach anderen Meldungen ſollen
noch 30 Perſonen bei der Exploſion ums Leben gekommen ſein. (2)
Eine andere Meldung, die uns aus Petersburg, 15. April, hat
folgende Faſſung Geſtern nacht kam es in dem dem Nikolai-Bahnhoſe
gegenüber liegenden Nordhotel zu einer furchtbaren Exploſion in einem
der Hotelzimmer, wo tags zuvor ein Unbekannter ohne Ablieferung
eines Paſſes abgeſtiegen war. Jnfolge der Exploſion erzitterte das
ganze Haus und alle Fenſterſcheiben zerſprangen. Jn dem Zimmer
wurde die Diele aufgeriſſen, die Decke war geſprungen und ſämtliche

Möbel waren demoliert. Man fand den Unbekannten, deſſen Name
nicht feſtſteht, in Stücke zerriſſen uad Spuren vom Bomben.
Die Polizei iſt der Anſicht, daß der Unbekannte ein
Revolutionär war, der einen politiſchen Mord vorhatte, aber bei der
Unterſuchung der Bombe von ſeinem Schickſal ereilt wurde. Ferner
wird depeſchiert: Ueber die Exploſion in dem Hotel du Nord wird noch
berichtet, daß vier Zimmer durch die Exploſion völlig zerſtört wurden.
Der Fußboden ſtürzte in die darunter gelegenen Räume, wodurch die
Baronin Kreuzenſtein getötet wurde. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß die Kataſtrophe das Werk eines gewiſſen Kazanow,
des Sohnes eines Staatsrates, iſt. Er iſt am Tage vorher in Peters-
burg eingetroffen, die Bombe hat ihn ſelbſt getötet. Man glaubt, daß
der angegebene Name nicht der richtige iſt.

Brandkataſtrophe. Jn Tormos (Ungarn) wütet ein furchtbarer
Brand über die Hälfte der Ortſchaft iſt eingeäſchert, zwei Kinder ſind
verbrannt.

Das Kriegsgericht zu Thorn verurteilte den Ulanenunteroffizier
Till wegen Soldatenſchindereien zu ſieben Monaten Gefängnis und
Degradation.

Todesfall. Der Erzbiſchof von Palermo, Kardinal Celeſia,
iſt geſtorben.

Noch ein Wolf Nach einer Meldung des „Spremberger An
ließen bald nach Erlegung des berüchtigten „Tigers von

abrodt“, der, wie damals berichtet wurde, ſich als ſtattlicher Wolf ent
puppte, neue Fährten in den Hoyerswerdaer Forſten ver
muten, daß noch ein Wolf dort hauſen müſſe, welche Vermutung
neuerdings durch das Auffinden friſch zerriſſenen Hochwildes ihre Be
ſtätigung zu finden ſcheint.

Drei Perſonen bei einem Brande umgekommen. Geſtern nacht
brach in Jnſterburg, wie ſchon kurz gemeldet, in einem Hauſe der
Kaſernenſtraße Feuer aus, bei dem der Fr x Hilpert, Sergeant
Mielke und der Eiſenbahnarbeiter Gäbler den Tod fanden. Der Brand
war in dem ab be entſtanden, wo Hilpert ein kleines Zimmer
bewohnte; neben ihm hatten Mielke und Gäbler je eine Stube inne.
Der Friſeurgehilfe war ſpät nachts, offenbar im angetrunkenem Zuſtande,
nach Hauſe gekommen. Beim Anzünden der Lampe ging er wahr-
ſcheinlich unvorſichtig zu Werke, und bald erfüllten Flammen und Rauch
das Zimmer. Hilpert konnte ſich nicht mehr retten, ſeine Leiche wurde
ſpäter vollſtändig verkohlt aufgefunden. Durch die offenſtehende Tür
des Zimmers war dichter Qualm gedrungen, der die beiden Mitbewohner
des Dachgeſchoſſes Mielke und Gäbler aus dem Schlafe ſchreckte. Jn
Todesangſt ſtürzten ſie auf den Flur hinaus und verſuchten, die
Treppe zu erreichen, doch dieſe war bereits vom Feuer ergriffen. Jetzt
irrten ſie durch den dichten Qualm nach dem Boden, um einen anderen
Ausgang zu 3 doch bevor ſie einen ſolchen noch entdeckt hatten,
fielen beide ohnmächtig nieder und erſtickten. Das Feuer ſelbſt konnte
in kurzer Zeit Periwt werden.

chlimme Natnrärzte. Jn Wiesbaden iſt die in den 30er
ahren ſtehende Gertrude Schmidt verhaftet worden, die dort als
aturärztin auftrat und gegen hohes Honorar Beihilfe zu Verbrechen

ge das keimende Leben leiſtete. Jhre Klientinnen hatte ſie in den
n Geſellſchaftskreiſen. Die Schmidt iſt die Tochter eines preußiſchen

Majors und war eine Zeitlang in Mannheim bei demKurpfuſcher „Direktor“ Jüngling, dem vor einigen Jahren der rer
gemacht wurde. Der 32 Jahre alte Artiſt Joh. Karl Paul Strau
aus Berlin ſich in Mainz als Naturarzt aus. Beſonders
weibliche Patienten ſuchte er ſich aus, die er ſo eingehend unterſuchte,
daß er in verſchiedenen Fällen ſich Sittlichkeitsverbrechen und tätlicher
Beleidigungen ſchuldig machte. Als Wundarznei verkaufte er gewöhnlich

emmtropfen. Die Strafkammer verurteilte ihn laut „Fr. Ztg.“ zu
1 Jahren Zuchthaus.

Großmutter und Enkel. Jm Tegeler See bei Berlin wurden die
64 Jahre alte Arbeiterwitwe Helene Rickert aus Berlin und ihr Enkel,
der 13 Jahre alte Sohn Willy des Omnibuskutſchers Apelt, bei dem
die alte Frau wohnte, als Leichen aufgefunden. Der s rund dieſer
Tragödie ſieht ganz anders aus, als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt.
Neckereien unter Knaben führten hier zu einem traurigen Ende. Der
kleine Apelt, der aus der end von Stettin ſtammt, wurde von ſeinen
Geſpielen gehänſelt und erhielt den Spitznamen „Stettiner Bollhäring“.
Das ärgerte den Jungen auf die Dauer, und er wehrte ſich gegen die
Neckereien nicht ſelten mit einem kräftigen Hieb, darüber gab es
dann wieder unter den Eltern auf beiden Seiten,
die ihrerſeits zu Zwiſtigkeiten in der Familie des Knaben führten.
Die Großmutter, die alle Schuld bei den anderen Knaben fand, war
ſehr aufgebracht, daß ihr Schwiegerſohn wegen einer Prügelei auch
ihren kel züchtigte. Ohnehin nervös aufgeregt, paßte die alte

au, die erſt vor einer Woche aus Grünebaum in Pommern nach
in kam, den Knaben vor acht r 7 auf, als er vom Frühſtück

austragen nach Hauſe kam, und ging mit ihm weg. Seidem warenbeide verſchwunden. Ob Frau Mat ihren Enkel gewaltſam mit ſich
ins Waſſer gezogen oder zum gemeinſamen freiwilligen Tod überredethat, wir ſich wohl niemals feſtſtellen laſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 15. April. Der Gouverneur des Jnvaliden
hauſes, General der Jnfanterie von Grolmann, iſt
heute geſtorben.

Görlitz, 15. April. Der Kaufmann Richard
Lindau, Jnhaber der Lederhandlung Lindau u. Co., über
deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet werden ſollte, hat
ſich geſtern erſchoſſen.

Syrakus, 15. April. Der Kaiſer hörte vormittags
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

Petersburg, 15. April. Gerüchten zufolge iſt bei dem
Untergange der „Petropawlowsk“ auch der
Maler Wereſchtſchagin umgekommen.

Petersburg, 15. April. Großfürſt Wladimir
hat ſeinen General- Adjutanten mit einem Arzte zu dem ver-
wundeten Großfürſten Kyrill entſandt. Es wird verſichert,
daß die Wunde des Großfürſten deſſen Rückkehr nach Ruß-
land erfordert.

Paris, 15. April. Kurz vor dem Ausbruch des ruſſiſch
japaniſchen Krieges traf in Petersburg aus franzöſiſchen Werk
ſtätten eine Anzahl Gebirgsgeſchütze ein, welche Kuropatkin für die
Mandſchurei beſtimmt hatte. Von Charbin aus reklamierte Kuro-
patkin dieſe Geſchütze, welche am Jalu gute Dienſte geleiſtet hätten.
Es ſtellt ſich einer Heraldmeldung zufolge heraus, daß der ſtell
vertretende Artilleriechef, General Altvater, dieſe Geſchütze nach
Polen geſandt hatte. Altvater erhielt daraufhin eine ſcharfe Rüge
und ſtarb an den Folgen eines Schlaganfalls. Gerüchte, die von
einem Selbſtmord im Umlauf waren, blieben unbeſtätigt

London, 15. April. Einer Meldung des „Daily
Chroniele“ aus Tokio zufolge begibt ſich Vicomte Aoki
in beſonderer Miſſion nach Deutſchland.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. April.

Vorausſi Wetter am 16. April Kühles,
wechſelnd bewölktes, heiteres und windiges Wetter.

Hamburg, 15. April, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mwm) liegt über Rußland, das Minimum (unter 740 mw) nord

weſtlich über Jrland, Ausläufer (unter 750 eam) nach Südfrankreich.
Jn Deutſchland trübe, außer Nordoſten warm, meiſt trocken, mäßige
Südoſtwinde. Fortdauer, doch im Weſten ſtellenweiſe Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

m

5

W

v e e



Börſen und Handelsteil.
ERgemeines,

4X o Hypothekariſche Teilſchuldverſchreibungen der Ver
einigten Thonwurenwerke Aktien Geſellſchaft zu Charlottenburg.
Die Sukſkription auf obige, u. a. am hieſigen Platze bei dem Bank
hauſe Spar und Vorſchuß-Bank zur Auflage gelangten Teil-
ſchuldverſchreibungen wurde wegen ſtarker Ueberzeichnung kurz nachEröffnung geſchloſſen.

Gründung einer Einkaufsgenoſſenſchaft. Jn Eiſenach tagte
am 11. und 12. ds. Mts. eine Anzahl der bekannteſten Firmen der
Porzellan, Steingut-, Glas, Luxuswaren und Beleuchtungsbranche,
um über die. Gründung einer Einkaufsgenoſſenſchaft großen Stils zu
beraten. Nach eingehenden Erörterungen wurde die Gründung einer
ſolchen unter der Firma „Nord und Süd“, Einkaufsgenoſſenſchaft für
Luxuswaren, Porzellan, Steingut, Glas, Beleuchtungsartikel, Haus
und Küchengeräte, e. G. m. b. H., beſchloſſen und ſämtliche anweſenden
Firmen erklärten ihren Beitritt. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Firmen P. Raddatz u. Co. Berlin, Brüder Thannhauſer München,
J. Sticher-ElberfeldVillinger, Kirner u. Co.Karlsruhe, P. A. Tachhi
Nachf.- Frankfurt a. M. und L. Oſtermayr-Nürnberg gewählt. Herr
Kaufmann Fr. P. Martini-Eiſenach, der die vorbereitenden Arbeiten
ausgeführt hatte, wurde zum erſten Vorſtand, Herr Friedr. Borchers-
Weimar zum zweiten Vorſtand ernannt. Der Sitz der Genoſſenſchaft
iſt Eiſenach. Das Geſchäſtsjahr beginnt mit dem 1. Juni und endet
am 31. Mai des folgenden Jahres. Das erſte Geſchäftsjahr beginnt
mit dem 1. Juni 1904 und endet am 31. Mai 1905.

-y. Vom Feinblechmarkte wird der „B. B.3.“ berichtet Auch
der abgelaufene Monat zeigte am Feinblechmarkte eine ausgeſprochen
feſte Tendenz. Namentlich hat das Ergebnis der am 20. März ſtatt
gefundenen außerordentlichen Generalverſammlung des Syndikats, und
zwar der Eintritt der Firmen Ax, Schleifenbaum u. Mattner in
Siegen mit 5000 t Produktionsbeteiligung, Pfeiffer u. Co. in Finnen
trop mit 6000 t, Bonzel u. Co. in Olpe mit 2500 t und Joſeph
Hund jun, in Olpe mit 1800 t in den Feinblechverband, ſowie das
geſchloſſene Preiskartell mit den noch außerhalb des Verbandes ſtehenden
Feinblechwerken dazu beigetragen, daß jede Zögerung in der Eindeckung
des Bedarfs pro II. Quartal er. Beſeitigung ſand und der Jnlands
geſchäftsverkehr für ſofortige Lieſerung ſtark einſetzte. Ueber das
II. Quartal hinaus wird ſeitens des Feinblechverbandes nichts verkauft,
da man pro III. Quartal ſchon beſſere Preiſe zu erzielen gedenkt, weil
vorausſichtlich bis zu dieſer Zeit der Stahlwerksverband eine weitere
Ausdehnung erfahren dürfte. Das Exportgeſchäft hat infolge des
Jnkrafttretens des Stahlwerksverbandes an Feſtigkeit weſentlich ge
wonnen, zumal die billigen Halbzeugverkäufe nach dem Auslande auf
hörten und die deutſchen VerfeinerungsJnduſtrien jetzt im Auslande
mit einer weniger ſcharſen i zu rechnen haben. Der Ver
rechnungsminimalpreis für das Syndikat beträgt für das II. Quartal
115 pro Tonne.

-y. Der Kupfermarkt hat mit der Wiederaufnahme des Geſchäftes
nach den Feiertagen ziemliche Lebhaftigkeit gewonnen, trotzdem begegnet
die Neigung, die Preiſe herau uſeßen ſoweit Standard Kupfer inbetracht
kommt, einem gewiſſen Widerſtande. Dem Geſchäfte in Lieferungsware
wurde infolge der ſtrammen Haltung der leitenden Produzenten eine
anſehnliche Unterſtützung zu Teil, während gleichzeitig eine nicht unbe
deutende Nachfrage aus Amerika nach Europa herübergekommen iſt, die
ſich jedoch zumeiſt auf ſpekulative ſtützt. Tatſächlich
vereinigen ſich die in allen Kreiſen herrſchenden Anſichten in dem einen
Punkte, daß den Produzenten ſchon in der nächſten Zukunft beſſere
Zeiten bevorſtehen dürften.

-y. Am 18. ds. Mts. findet di erung auf 6 Mill.
3 9 Hypothekenpfandbriefe Serie der Preußiſchen Voden
Kredit-Aktien-Bank zum Kurſe von 100 o ſtatt.

-y. Wie dem „Hann. Cour.“ berichtet wird, ſind infolge des vor
jährigen fünfmonatigen Streiks in Zorge und Blankenburg den Harzer

Werken zu Rübeland und Zorge s re Aufträge verloren z
die jetzt ſchwer wieder einzuholen Auch das Reſultat der H
deſtillation in Rübeland iſt ein negatives wer da es notwendig
war, größere Poſten ausländiſcher Produkte aufzukaufen, um die
amerikaniſche und öſterreichiſche Holzgeiſtgemeinſchaft vom deutſchen
Markte fernzuhalten.

-y. Die in Dortmund ſtattgehabte Gewerkenverſammlung der Zeche
Ver. BickefeldTiefban 5 te einſtimmig den Verkauf des z
ſamten Vermögens der Gewerkſchaft mit allen Verbindlichkeiten an die
Gewerkſchaft Graf Bismarck zum Preiſe von 2200 000 A. oder von
2200 für den Kux.

-y. Die 3X h unverlosbaren Zentral-Pfandbriefe von 1904 der
Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-Aktien- Geſellſchaft wurden zum
erſten Male an der Berliner Börſe notiert. Der Kurs ſtellte ſich auf
96,50 90 bz. Gd.

Die Verwaltung der Farbwerke vormals Reiſter,
Lucius u. B n die Erhöhung des Aktienkapitals der
Geſellſchaft um 3 auf 20 Mill. Mk.

F. Aktien Geſellſchaft für Leder, Maſchinenriemen und
Militär-Effekten- Fabrikation (vormals Heinrich Thiele) in Dresden.

Nach dem Geſchäftsbericht wurden im Geſchäftsjahre 1903 die Häute
preiſe ſo enorm hoch getrieben, daß für Rohware ganz bedeutend mehr
angelegt werden mußte, als im Jahre zuvor, während eine Preisguſpeſſerngß für das fertige Fabrikat zunächſt nicht durchgeſetzt werden

konnte. Der Geſamtumſatz beziffert ſich auf 1 405 585 K. und über
ſteigt denjenigen des Vorjahres um 80 971 das Fabrikations-
Erträgnis jedoch iſt ein weſentlich geringeres. Der Gewinn ſtellt ſich
auf nur 101 870 gegen 133 385 im Vorjahre, und ſoll wie
folgt zur Verteilung gelangen dem Vorſtande 5079 8 o Dividende
(10 o im Vorjahre), dem Aufſichtsrate 56213 Gratifikation an
Beamte und Arbeiter 3450 AC, 2250 Genußſcheine à 15 33 750
Mark, Vortrag auf neue Rechnung 377

Wie der Vorſtand der Zwickauer Bank in ſeinem Bericht für
das Jahr 1903 ausführt, weiſen die Umſätze auf allen Konten mit
Ausnahme des Wechſelkontos Erhöhungen auf und auch die Erträgniſſe
der einzelnen Konten ſtellten ſich etwas höher, ſo daß es möglich iſt,
die gleiche Dividende wie für das Jahr 1902 zur Verteilung vorzu
ſchlagen. Der Brutto Gewinn beträgt 187 696 der Ueberſchuß
110 452 von welchem die Verteilung einer Dividende von 600 auf
das Aktien Kapital von 1600 000 A. beantragt wird. Nach Ge
nehmigung dieſer Anträge werden die Geſamtreſerven der Bank ſich
auf 302 000 c 187 o des Aktienkapitals ſtellen.

-y. Die tranusatlantiſche Feuer Verſicherungs Aktien Geſell
ſchaft in Hamburg hatte in 1903 bei 9 659 375 Geſamteinnahmen
eine Prämieneinnahme von 7 106 766 Dagegen erforderten die
Rückverſicherungsprämien für die von der Geſellſchaft betriebenen diverſen
Verſicherungen 3 914 438 die Zahlungen und Rückſtellungen für
Schäden 2 339 939 C, der Uebertrag auf Prämienreſerve 1 920 000
Der Reingewinn beträgt 219 315 (205 201 daraus erhalten
die Dividenden Reſerve 50 000 (40 000 und die Aktionäre
erhalten wie im Vorjahre 120 000 10 Dividende.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Maſchinenfabrik „Germania“, vorm.
J. S. Schwalbe u. Sohn 1 o. MaſchinenbauAktien Geſellſchaft
vorm. Danek u. Co. in Prag 7 o. Deutſche Steinzeugwarenfabrik
für Kanaliſation und chemiſche Jnduſtrie in Friedrichsfeld i. B. 17 h.

-y. Dividendenvorſchläge. Verſicherungs- Geſellſchaft „Thuringia“
in Erfurt 200 pro Aktie (180 i. V.). LokalbahnAktien-
Geſellſchaft in München 2 Elektrizitätswerk Südweſt, Akt.Geſ.
zu Schöneberg, 5 a S in Dresden 10-y. Die Aktien der Porzellanfabrik Unterweißbach vorm. Mann
u. Porzelins, A.G., ſollen demnächſt an der Dresdener Börſe zur
Einführung gelangen. Der Zulaſſungsantrag iſt bereits geſtellt worden.

-y. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Waggonfabrik
Gebr. Hofmann Co., Aktien- Geſellſchaft in Breslan, ſind im
Jahre 1903 425 Wagen und andere Erzeugniſſe für 2 287 360 zur
Ablieferung gekommen. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 431 719
Nach Abzug der Rücklagen und Abſchreibungen im Betrage von 263 398
Mark bleibt ein Ueberſchuß von 168 320 Ac, aus welchem nach Abzu
der ſtatut und vertragsmäßigen Tantièmen für Aufſichtsrat, Vorſtan
und Beamte mit 29 905 eine Dividende von 12 h 135 000 ge
zahlt werden kann, während 3416 auf neue Rechnung vorgetragen ſind.

-y. Wie der Vorſtand des Saugerhäuſer Banukvereins in ſeinem
Geſchäſtsberichte bemerkt, hat ſich zwar die Beſſerung in Induſtrie und

ndel im vergangenen Jahre langſam vollzogen, ſie konnte aber auch
den für die Bank in Betracht kommenden induſtriellen Unternehmen

wegen der recht gedrückten Preiſe, über welche die Landwirtſchaft
bezüglich ihrer Produkte ebenfalls klagt, nur wenig günſtigen Einfluß
ausüben. Die in r r geratene R. Baumannſche
Schuhfabrik iſt, nachdem ſeitens der Gläubiger Opfer gebracht ſind, in
eine ellſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt worden, an
welcher ſich die Bank mit dem größten Teile ihrer Forderung beteiligt
hat. Der Gewinn beträgt abzüglich 652 Vortrag aus dem Vorjahre
82 371 A. es wird folgende Verteilung vorgeſchlagen 4 o Vorzugs
dividende, zum Delkredere Konto 9608 zum Spezialreſervefond
3000 für den Beamtenunterſtützungsfond 100 ferner Tantième
an den Aufſichtsrat 2700 Tantisme an den Vorſtand 3371
für Gratifikationen 740 3 90 Superdividende 26 964 und
588 Vortrag auf neue e

-y. Nach dem Rechnungs Abſchluß der Aachener und Münchener
Feuerverſicherungs Geſellſchaft für das Jahr 1903 beträgt der ver
fügbare Ueberſchuß 2 775 384 Nach Abzug des dem Beſtande für

Zwecke zufallenden Betrages von 511 482 und der
winnanteile von 135 041 C. verbleiben noch 2 128 860 woraus

nach den Vorſchlägen der Verwaltung 1 500 000 c Dividende gleich
500 C. (wie i. V.) auf die Aktie verteilt werden.

WochenMarktberithte.
Halle a. S., 14. April. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der 17 Woche hatten wir ein Geſchäft bei ſteigenden

ſen knappen Eingängen, ſo daß letztere jeden Tag ſchlank
geräumt werden konnten.

Antginqht feinſte Molkereibutter 107--110 .4

do. 102--106
98 101I do.in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktberichte,

Chicago, 14. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. April.) Weizen*)

per Mai 93 (93 per Juli 875 (879). Mais per
Juli 507 (50), Schmalz per Mai 6,62 (6,60), per Juli 6,80
6,773), Speck ſhort clear 6,75--7,00 (6,75--7,00), Pork per
uli 12,50 (12,50).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 15. April.
Rohzucker.

Jn der vergangenen Berichtswoche war an unſerem Rohzucker
markt faſt durchweg eine recht ruhige, luſtloſe Stimmung vorherrſchend.
Raffinerien beobachteten bei dem nicht genügenden Abzug von fertiger
Ware große Zurückhaltung, und mußte das geringfügige Angebot zuſucceſſive nachgebenden Preiſen begeben werden. Wer ſtellen ſich am

Schluß ca. 10 5 für den Zentner gegen die Vorwoche niedriger. Nach
produkte, vereinzelt angeboten, fanden zu verhältnismäßig vollen Preiſen
gut Beachtung. Jn neuer Ernte ruhte das Geſchäft faſt gänzlich.

mag ca. 150 000 Ztr.
end. 88 excl. 8,15-8,30 Nachprodukte 75 Rend. exel.

6,50-—6,75 pro 50 kg.

e den 1904.igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Kornzucker excl., von 88 en 9 e r i
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,50-6,70. ndenz: ruhig

Wochenumſatz: 56 000 Ztr.
Brotraffinade J. ohne Faß 18,25.Kryſtallzucker I. mit Sack u Tendenz rudig'
Gem. Raffinade mit Sack 18,07.
Gem. Melis mit Sack 17,57 17,70.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn r
per April 16,75G, 16,85B. Okt.Dez. 17,65G, 17,70B, 17,65bz.
Mai 16,906G, 17,00B. Jan.-März 17,956G, 18,00B.
Aug. 17,30G, 17,35B, 17,35bz. Lendenz: ruhiger.

z den 15. aheſchen g v(Eigener Drahtbericht der Halleſchen hZuckermarkt. r Kabcle c. ucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,80.
Mai 16,90.
Aug. 17,30.

Okt. 17,60.
Dez. 17,65.
März 18,00.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. April.
Weizen Mai 173,75 Juli 173,50 Septbr. 172,00
Roggen Mai 135,75 AC, Juli 139,00 Septbr. 140,25 .4
Hafer Mai 125,50 Juli 130,00
Mais Mai 110,75 Juli 111,25
Rüböl Mai 44,10 Oktober 45,10
Spiritus, 100 1 70er loko

—„—„F

Borſe von Berlin vom 15. April.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Auf unbefriedigendes war die Börſe Pei Beginn

ſchwächer veranlagt. Der Verkehr in den meiſten Märkten vollzog
ſich ſchwerfällig und in Montanwerten zu niedrigen Kurſen.
Banken um Bruchteile ſchwächer, Ruſſen-Bank auf Petersburg
ſchwächer. Der Fondsmarkt war in heimiſchen Anlagen feſt, fremde
zumeiſt umſatzlos. Der Eiſenbahnaktienmarkt war vernachläſſigt;
Amerikaner gedrückt. Schiffahrtsaktien umſatzlos, ſpäter ſehr ſtill,
nur Laurahütte beſſer gefragt, 236. Heute wurden neue Reichs
ſchatzſcheine in Höhe von 15. Millionen per Juni fällig. Privat
diskont 25 Prozent.

Tendenz: matt.

Preisnotierungen für Kugze am 15. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach AnKohlen Kurze: Kali- Werte frage gebot
Boruf IIIIIIIIIIIIII Benthe IIIIIIIIIIIIID 310 320u 34 Nachbar 10 Bernhards U. 825g dwig rode 5450Conſ. Nordfeld e 1071 Burbach 6950 7050Schürbank Charl. 193 Carlsfund 5325 5375Siebenplaneten Eime La. A. e eeesee es 27 7Tremonia r hall 1525 1565012 ianſa ergEezeKuter edwigsburg 7 7Friedrichsſegen. ldrungen I und II. 2 2 2725Slückauf b. Neviges ohannashall. n 4075Viktoria Ronnenberg A.G. 1 1320Wildberg. SchlüſſelSalzgitterAktien. 370Wilhelmshall. e 3550 9650

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a S., e Bitterfeld, Dolitzseh, Eilenburg än.

3 i d öße d ins Größe derKursnotierungen r en un m et ſecleeie du u ſern S et uaſi.u7 os) 1000 Conſolidation e 1.1 1000 angerhäuſer Maſch. 1./10 1000. 300 „25bz.r e s 1.ſf1 500 Fr. Eröllwitz. Papierfabr. 15 1.7 300 34,7565. Schering, Chem. Fabr. 10 1 1.1 000 „00bz. Gde u nen April Jtalien. Meridionalb. 6 1. o Lire ne i 0 z r c e S ver a nk 7
e u er r Jdige e de e 24 4 W do. t 4 i mitten 46 60 r 77 8 4Donners 1.1 600 emen a en o.Preußiſche und deutſche Fonds. J Doruideun vie Statt Chen darin s e u wo Tir. 1379600

t Zins Größe der ab. 1.7 1500 „30bz. G Stobwaſſer Lit. B. 0 1.4 500 6288Zinsfuß term. Stücke in Mk. Dynamit-Truſt. 3 Zu 1./5 22 1 EStolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. [151,256bz.G
Deutſche R.-Anl. unk. 1905 J 1./410] 5000--200 rk. Bank Eilenburg, Kattun. 1.6 300 z.G Sudenburger Maſch.. u do. 1000 32 bz. G7 v ch. ewreſ: e z 7 1.1 r 42 s n re 00 873 Berg .17 5. 12. e 3 nger a 4Preuß. St. Anl. unt. 1905 92 do. 5000 160 er égreie enwalzw. 1200. 600 5388 W eins hübn Mi z 4 po, 1000 „506b5.do. a 1.410 do. Com. u. DiskBank. ich L. A. 8 do. 1000 1,100z.G Weſtere elner Alkali. 17 do do. 223.106.6

do. do. 10000 100 Bank. elſenkirch. Bergw.. 10 140] 1.1 1200. 600 210, G Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 52,006bz. GBremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 Deſſauer Land.Bank GeorgMarienhütte. 1. 1000. 750 9,00 b. Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 156.28b5. G
amburg. St. -Anl. v. 1886 1. s 5000-500 Bank do. do. Str. S. S. 20. 1800. 800 127, G Wrede e 5 1./9 1000San hen Zentr-viebr z n h h a e 200 t a Sehr eigener be 1200. 200 e 8000r 3 z e Bank z e e 15 do. 1200. 600 2 Wechſel KurfO. o. o. rundkredit ann. Uugeſ. 3 e e 2 ur E.Stchſi d d 75 Kredit e t. e eſche z ſh. vidbr p. So S e o 20 500. 800 89 Privatdiskont 2/Halleſche er v. 1886,92 J eng 200 e r z à 9. ze t 122 Schweiz 100 Fr. t k. 30286.do. do. von 1509 1.1 35000- 200 Diſchl. emmoor Portland. o u. 1000. 500 117 z Jtal. t L. rz. 81,8065.O Kred.-Akt. ult. ibernia Bergw.G.. 11 do. 1200.1000.600 öbz Taſedan 1 o Joez.A 8lä di d burg.. Disk.V. r 9 25 55 28 Be Plä 100 Fr e kz.u n ſche Fon 8. Preuß Boden Kredit bz. G öſch Eiſen u Stah 1 1500 84 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage e e kz. bz.zeuß. e 53 r 7 5 1000 5 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. „Z1vbz.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10] 10000. 2000 38832 Reichsbank. „50bz B liwerteAſchersleben 10 r 1.1 do. r e 32808
do. Monop.Anl.. 4 t e G kr v ſ. Land 22 ktor vergbau. i u eL. I unn n e h am ehe ne Sinn ralt karte h n törggn n r e i Tendenz: Ruhiget 4 i. o 200 S e Papiere Leopol rub. Edderit h 1000 Kreditaktien 202,10Oeſterreich. r 2 I. 101,78bz.G 7 S 2 e o n S Se tggelelſſchaft 15428o. W 1.3 0 9 ba v e e rm an e III IIIIIIIIIIIIIIII 1an S henente.. e e 5t 3 s e z u i n 5 e 333taun. amort. o 4 5 J o. e dung onto Kommandit. e e h 2do. don 1835 1 /uf ä3 o e t e 9 u0 d 1 7 9 Men Schwert n a rfü D. iſchland h e e 338

4 5 eb. 1. 0. W. o a ona an r eu IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1un e un 35 G en do. do. z e Sie J 00 t Fragen 15888r iſche am. ente v. n. u rie. ohle rdenUngar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 u. ab. 16 16 1.1 1000. 500 „75bz.G Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2/2 1.1 7 talien. Mittelmeerbahn 4588
do. Kronenrente. 1./6/12 1000 100 Kr. 8 9 i e 1ß 2300 5 We r re e ff. S e e 18938er Kohlenwerke do. 1000. 300 606 Drenſtein i s do. Deutſch uremb. S.e Vahnen. Askania, chem. do. 600 Bergw.-A. 9 1.7 Dortmunder UnionC.Dividende 1002 1903 Zins Größe der m m r. 10 do. 1000. 600 G n.-Naſſau 80] 1.1 Laurahütte 236,00gübecVhichen v 6 et n et Elektr. Werke. c Jo r e 252 R ar 7t wgpre e 33 22488J ter C 7 3 Schwrzk. 3 ontan 100900909 EA I Wefentirener DergettElektriſche Hochbahn. do. 1000 483 zen Bis ma e. 19 z do. 1000. 600 254, .G e Hütte 5 8 1.]7 arpener 195,60

r raterer go do. 1200. 300 7 „60bz. 3 I. J 1500. e 9 Ro a p. z z 3 Berl. eeſt. Ung. Staatsb.ult. ii. m os 600 Fr. raun 1. 6 2 o. u a urger etfahrt.eibetehr dent t i e At Buhte S Co Veiall s 8 do. 0 e z Se e eWarſchau Wiener F. lin os] 100 Rub. 1 Fabrik Buckau s do. 200 133,60b5.G 1 do. do. St. Pr.. S 0 do. DynamitTruſt d 170,50



Amtliche Fekanntmachungeu.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. April 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinien- und Höhenlage Feſtſetzung für die verlängerte
Hardenbergſtraße. 2. Verkauf einer an der Freiimfelderſtraße belegenen
Bauſtelle. 3. Umbau der Cröllwitzer Bruücke. 4. Verwendung von
SparkaſſenUeberſchüſſen. 5. Verkauf eines Landſtreifens vom Bauplatz
der Mittelſchule in der Thorſtraße. 6. Erwerb des von den Kirchen
gemeinden Seeben und Trotha zum Seebenerwege fluchtlinienmäßig
abzutretenden Landes. 7. Fluchtlinienfeſtſetzung für den Lettinerweg
zwiſchen der Lettiner Gemarkungsgrenze und der verlängerten Tal-
ſtraße 8. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Reilſtraße zwiſchen Kurallee
und Große Brunnenſtraße. 9. Bewilligung der in Kapitel XVII
Nr. 29b für 1904 zur Unterhaltung 2c. der Freibäder vorgeſehenen
Mittel. 10. Bewilligung der in Kapitel XVI B 21 b zu Anpflanzungen
in der Mauerſtraße und am Geſundbrunnen bereitgeſtellten Mittel.
11. Bewilligung der in Kapitel XIII C II I zur Herſtellung eines
eiſernen Geländers an der Hafenbahn vorgeſehenen Mittel. 12. Ge
nehmigung daulicher Veränderungen im Grundſtück Burgſtraße Nr. 70.
13. Ausbau der Beyſchlagſtraße zwiſchen Rudolf-Haym und Bernhardy
ſtraße.
ſtraße.

14. Herſtellung eines proviſoriſchen Kanals in der Brachwitzer
15. Herſtellung eines zweiten Eingangs zum Bürgerpark.

16. Verbeſſerung der Waſſerverſorgung in Teilen der Alten Promenade,
der Reilſtraße und der Ludwig Wucherſtraße.
für die Gasanſtaltskaſſe.
kaſſe.

17. Nachbewilligung
18. Nachbewilligung für die Waſſerwerks

19. Weitervermietung von Geſchäfts e2c. Räumen im Grund
ſtück Leipzigerſtraße Nr. 2. 20. Weitervermietung von Geſchäfts 2c.
Räumen im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 2. 21. Bewilligung einer

r 22.ſchädigung. 23. Pet
verſicherungs Prämie. 24.

ewilligung einer Umzugskoſten Ent
etition wegen Rückgewähr zuviel gezahlter Feuer

etition wegen Herſtellung einer Unter
führung zwiſchen Canengerweg und Thielenſtraße. 25. Petition wegen
Fluchtlinien Veränderung für die Grundſtücke Wittekindſtraße Nr. 44 a

Geſchloſſene Sitzung.
und Bürgerpark.

26. Verpachtung des echts zur Erhebung von Brückengeld auf
der Peißnitzbrücke. 27. Anſtellung zweier Polizeiſergeanten, 2. Leſung.
28. Verſetzung eines Beamten aus Klaſſe III b nach Klaſſe III a.
29. Verzicht auf ein der Armenkaſſe geſtiftetes Legat. 30. Wahl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 10. Schiedsmannsbezirk. 31. Wahl
eines Armenpflegers für den 3. Armenbezirk. 32. Wahl eines Armen
pflegers für den 25. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung

Vie von den ſtädtiſchen Körperſchaften hierſelbſt für das Rech-
nungsjahr 1904 beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Ein
kommenſteuer und zu den Realſteuern hat die erforderliche Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörden erhalten.

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß nach
dem feſtgeſetzten Haushaltsplane für 1904 in der Stadt Halle a. S.
die folgenden direkten Gemeindeſteuern erhoben werden:

a) 140 5 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, einſchließlich
des fingierten Satzes von 4 Mk., als Gemeinde-
Einkommenſtener,

b) 5,155 der nach den 8 2 bis 6 der Grundſteuer-Ordnung
vom 8. März 1895 feſtgeſtellten Grundſtückserträge
als ſtädtiſche Grundſteuer,

165 5 der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer- Ordnung
der Stadt Halle a. S. ergebenden Steuerſätze als
ſtädtiſche Gewerbeſteuer und

d) die Betriebsſteuer nebſt 65 Zuſchlag zu derſelben.

Halle a. S., den 13. April 1904.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat
Januar 1903 findet

Mittwoch, den 20. April 1904 im Verſteigerungslokal ſtatt
und wird vorausſichtlich vier bis fünf Tage in Anſpruch
nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
Verkauf.

andere Sachen zum

Halle a. S., den 14. April 1904.
Das Leih-Amt der Stadt Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen

Pfoſten für die Erweiterung der
Einfriedigung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes. Termin am

22. April d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
Halle a. S., Holzplatz 8.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Latten

zaunes, einſchließlich Lieferung der
dazu erforderlichen Materialien
jedoch ausſchließlich der ſchmiede-
eiſernen Pfoſten für die Er
weiterung der Einfriedigung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Ter-
min am

22. April 1904,
vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
Halle a. S., Holplatz 8.

Die Bekanntmachung vom 6.
d. Mts. betreffend die Firma:
L. H. Spatz Witwe wird dahin
berichtigt, daß der als Geſellſchafter
eingetragene Fabrikantnicht Georg,

ar Harry mit Vornamen
eißt.
Halle a. S., d. 12. April 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
SSTTTDD

Rittergutsverpachtung.

Zum 1. Juli d. 93. ſoll das in
der Provinz Schleſien im Kreiſe

gelegene, 360 Hektar große
Rittergut Seichau auf 15 Jahre
verpachtet werden. Zur Uebernahme
iſt ein frei verfüghares Vermögen
von mindeſtens 100 000 Mark er
forderlich, über deſſen eigentüm
lichen Beſitz fich Reflektant auszu

weiſen hat. [6054Bedingungen und Auskünfte zu
erfragen bei

Rechtsanwalt Reisner,
kiegnitz.

Rittergut bis 300 000 Mk.,Geg.
gele Leipzig, bei hoh. Anz. unt.

ertrauen u. Diskret. ſof. geſ. durch
Landwirt Röthel, Wittenberg.

Rittergüter jeder Größe, auch
Gelegenheitskäufe mit Hochwildj.
ſind mir zur Empf. übertr. u. woll.
geehrte Herren Refl. ſich vertrauens-

voll an mich wenden. 6061
Landwirt Röthel, Wittenberg.

Lohnend.
Für den Anbau einiger Pflanzen

arten, einjährige wie perennierende,
werden Jutereſſenten geſucht
unter Chiffre F. T. 437 durch
die Annoncen Expedition von
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. [6017
GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge
eignetſte Sorte, empfiehlt à Zentner
20 Mark
Domäne Schlotheim in Thür.

Ein fehlerfreies, truppenfrommes,
vor nichts ſcheuendes, nicht unter

1,70 m großes lReitpferd
ſof. z. kauf. geſucht. Off. m. Preis
ang. u. Z. h. 450 an die Exp. d. Z.

50 Stück ſchöne

Zuchtſchafe
ſtehen zum Verkauf.

Kammergut Rockau
bei Tautenburg, Station Dornburg.
Telephon Amt Dornburg Nr. 4.

48 Märzſchafe
ſtehen zu verkaufen, paſſend zur
Maſt, auf Rittergut Oberfarn-
ſtedt, Unterbof, bei Otto Handt.

Zuchtſchweine, s
ork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Echlotheim in Thür. abzugeben.

Wettin H. G. Strasser.

Staturen groß, wüchſig, für
eröffnet. fdorf, S.-A., ſowie der Beſitzer

e liJahrlingim Februar 1903 geboren, ungehörnter Raſſe, teils mit Hörnern,
aſt und Wollproduktion zu empfehlen,

Auskunft erteilt der Züchter Adolf Heyne, Winters-

In meiner in Delitz am Berge ſtehenden Rambonillet-
Stammſchäferei iſt der Verkauf von

sböcken,

M. von Zimmermann, Königlicher Amtsrat,
Benkendorf, Bezirk Halle a. S. (5526

iſt bei uns eingetroffen und ſteht preis
wert zum Verkauf. [605

Gebr. Friedmann,

Ein großer Transport hochtragender
und friſchmilchender

ine
Marienſtraße 24.

Kutſchwagen,
2 eleg., wenig gebr. halbve. deckte,

1 Jagdwagen (u. 2 Selbſtfahrer,
auch paſſ. für Pony) verk. billig
6057 Fleiſcherſtraße 7.

Offener leichter [6058
Kutſchwagen,

4ſitzig (chie), ein u. zweiſp., i. gut.
Zuſt., verk. Gr. Märkerſtr. 21, I.

Flottes Dogeart Geſchirr,
Rappe, preiswert zu verkaufen.
Näh. Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4. [6039

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Jnduſtrie
liefern preiswert [3285

Gobrücler Baenseh

Dölan, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Geſucht wird eine gebrauchte
Hebelhackmaſchine mit Vorder-
ſteuer. Offert. unt. N. F. 496
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Halle a. S. (6069

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern, durchweg
Ausſtellungstiere, à St. 15 Pfg.
verk. GarsKe, Gröbers. [5036

e rChriſtophlac
als Fußbodenanſtrich beſtens

bewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, uuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmhold&Go.

Waltsgott Nachf.
Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.

[5811

Ein Nußbaum-Vertikow,
2 Friſiertoiletten, verſchiedene
Lampen, Läufer e. zu verkaufen.
Näh. in der Exp. d. Ztg. [6056

Schmnuck-Raſen,
feinſte Saat,

à Pfd. 0,30 bis 0,50 Mark.
G. Renneberg., [4042

Charlottenſtraße 7.

Rinde Bast,
Baumwachs

in Doſen und Stangen,
Blumendünger

empfiehlt [5941
Max RäàäcdlilIer,

Drogerie, Ranniſcheſtr. 3.

Eſtrich-Gips
in vorzügl. Qualität liefert dingt t

Wilh. Putzmann, [5678
Gipswerke Creisfeld b. Eisleben.

5 100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kanfe ſofort.

Beſtell. erbeten. 5164
Renner, Schülershof 1.

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuzſaitig,

1 vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,

Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6050B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Neuheiten in: [5710

Biscuits
ewpf. Coh. Mitlaoher,
I Poststr. 11.

Rohr-Stühle u. Sternflechterei
werden repar. BecKers, An der
Moritzkirche 5, Hof, part. l. [6059

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver
bundene, ſo unerträgliche Haut
ucken heile unter Garantie (ohne

Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichs Patent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſitr. Nr. 97. [6036

I Perſonen,
P die verlangt werden.

erhalten jg. Leute nach
III 2-—3 monatl. Ausbild.

als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 900 Beamte
verlangt. Kube, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., ieht Delisſcherſtr. 1.

Männliche und weiblicheStellungsuchende 2
aller Stände 2rhalten sofort

Auswahl geeigneter W
Angebote durch d. „DeutscheO Va ane Esslingon, O

5667]

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Männer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6044

VertreterGeſuch.
Zur Leitung einer großen Wirt

ſchaft in der Prov. Sachſen ſuche
für jetzt bis Mitte Juli einen
älteren, erfahrenen Landwirt, ver
heirateter Beamter, bei freier Station
u. 1900 Mk. monatlich. Sein ev.
dauernd. Offerten sub Z. g. 449
an die Exped. d. Ztg. [5997

Offene Stellen für: 1 allein.
Verwalter (Neumark), 400 Mk.,
1 zweiten Verwalter, 300 Mk.,
1 jüng. Verwalter f. St. b. Halle,
1 verh. Hofmeiſter f. Rttgt. in
Thüring., 1 Hofaufſeher, 1 led.
herrſch. Kutſcher, 2 led. Diener,
2 verheiratete Gutsgärtner,
3 Schweizer. BRinneweilss,
nhaber Friedrich Gareis,
tellenvermituler, Fternſtr. 11, I.

0

Selbſtändiger, unverheirateter

Verwalter
auf ein Gut, 200 Morgen,1. Juni cr.
geſucht. Offerten unter K. L.
an Haasenstein Vogler
A. G. Naumburg a. S. [5929

Jüngere
Glaſergehülfen,

ſelbſtändige Arbeiter, ſuchen für
dauernde Arbeit
Gebr. Schmidt, al

Salzungen. [5933

Geſucht
werden zum ſofortigen Antritt
einige tüchtige [5992
Wöttchergeſellen.
Hermann Hertwig,

Waſchmaſchinenfabrik,
Saalfeld a. Saale.

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße s85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.jeder Art. Ueberzieben auf re
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [528

Ein zuverläſſ., jung. Mädchen,
welches kochen und ſchneidern kann,
wird zum 1. Juni als

Stütze
t. Offerten mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Chiffre B. W. W
rest. Oldisleben, l

Einen jungen tüchtigen

Gehilfen
ſuche ſofort. 25—30 Mk. monatl.
dei freier Station. [5956
Fritz Börner, Friſeur, Suhl.

Wir ſuchen für unſer Bank- u.
Getreidegeſchäft ſofort einen

LehrlingmitEinjährig-FreiwilligenZeugnis.
Wittenberger Spar u. Leihbank

e. G. m. b. H.
Wittenberg. (5893
Branchekundige

Verkäuferinnen
2 für Damenkonfektion ſucht

bei hohem Gehalt [6014
Rudolph Karstadt, Kiel.
Z. bald. Antr. ſ. f. m. Konditorei

u. Café ein jung. Fräulein f. d.
Verk. u. z. Bedien. d. Gäſte. Branche
kenntn. erw.,jed.n. Bed. Geh.Anſpr.,
Photogr. einſend. Paul Kunstmann,
Hoflieferant, Torgau. [6006

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht u. empfohlen. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr 80. Telephon 2618.
Tücht. Kinderfrauen uchen Stellung.

Perſouen,
die ſich aubieten.

27 jähriger Landwirtsſohn,
1,85 groß, bisher ſtets nur zu Hauſe
tätig geweſen, Landwirtſchaft jetzt
verpachtet, ſucht baldigſt Verwalter
ſtelle. Willy Künm, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [6067

eldarbeiter,
Ruſſiſch-Polen und Galizier, beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis [5812
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Kassengelder
zu 4

habe an II. Stelle auf Land
ger bis zum 50fachen Grdſt.

einertrag unkündbar jederzeit
auszuleihen. [5852

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Eine Verwaltung beabsiehtigt

800 000 M.
auf Ackersicherheit von 3 an,
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.
Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. [5145

Bad Neuonahr,
GrandHotel Rheiniſcher Hof
ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über Kur- Verhältn. nebſt
Zubereitungs-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke Argtis und franko.

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unter
richt in Franzöſiſch „Methode
Berlitz“. [5892M. Gravet, Jägerplatz S.

Ich impfe
täglich während der Sprecohstunden

29 4 (6018Dr. grävinghojf,
Kinderarzt, Schulstr. 10.

Immpfe
Mittwoch u. Sonnabend V. 2--3 Uhr.
Dr. H. Böttger,

J 5 Bedaure ſehr, Dich nicht

We 90 r rnicht zu Dir kommen, da ich n.
L. fahren mußte e /Sruß D. T.

R Verh. Kuhfrütterer,
in jetziger Stelle 8 Jahre, ſucht
1. Juli Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233. W

Vermietungen.

1. Oktober I. Etageherrſchaftl.
mit allem Komfort (6 Zimm. reichl.
Zub., Bad, Gas 2c.) für 1000 Mk.
zu vermieten Uhlandſtraße 6,
Ecke Kronprinzenſtr. [6042

Die Parterre Wohnung
Friedrichſtr. 9 iſt auf Grund eigenen
Ankaufs des jetzigen Mieters 1. Okt.
zu vermieten. Preis 1250 Mk.
inkl. Heizung. [6040

Medizinal-Tokayer
6047] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Statt besonderer Meidung.

Die glückliche Geburt 2
eines kräftigen Knaben 9

2 zeigen ergebenst an [6064 9
0

Dürrenberg, d. 14. April 1904. 9

Bergassessor Lüdicke u. Frau S
Helene geb. NMarohe. 2

2000900000000000
Reichardtstr. 168

Beletage, 8 heizd. Stuben, Balkon,
Bad, Gas, Vorz., 1. 10. zu verm.
Näh. daſ. Hochp. Beſ. 11-1 Uhr.

Herrſchaftliche II. Etage,
8-9 heizbare Räume, Gas, Bad,
Parkett, reichliches Zubehör, Preis
1650 Mk., zu vermieten
6049] Bernburgerſtraße 28.

Forſterſtr. 3, II. Et.,
4 Stuben, Kammer, Küche, Bad ec.,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausmann Forſter
ſtraße 4 oder Deoſſauerſtr. 2.

Am Güterbahnhof Nr. 1
II. Et., 3 Stub., 1 Kam., Küche u.
Zub., zu 380 Mk. per ſof. od. ſpät.
zu vermieten. [5393

Martingberg S (5323
am I1. Oktober hochherrſch.
X Part.-Wohnung, 8 Zimmer
X mit Zubehör, große Veranda
X u. Garten. zu vermieten.
Preis 2500 Mk. Näh. beim
Hausmann Beſicht. 12--1.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraffe 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5187

Herrſch. Hochparterre Nie-
meyerſtraße 22 von 6 Zimm.,
Küche, Speiſek., Jnnenklofett, reichl.
Zub., Gas c. p. 1./10. f. 700 Mk.
zu verm. Näh. I. Et. [6004

800000 Mk.
O 0ſollen auf Acker von e o an

dauerud ausgeliehen werden
ü2. Stelle e e

Anträge erbittet [5344

B. V. Baer-996 Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Verlobt: Frl. Luiſe Lange mit
Hrn. Paſtor Paul Schaumann
(Osnabrück--Lamſpringe). Frl.
Hedwig v. Horn mit Hrn. Haupt
mann Detwig v. Oertzen (Kol
berg Swakopmund). Fräulein
Margarete Erbslöh mit Herrn
Pfarrer Fritz Glaſer (Barmen
Kirn). Fräul. Luiſe Bulcke mit

errn Dr. Karl Schüddekopf
Weimar). Frl. Marg. Märtens

mit Hrn. Pfarramts- Kandidaten
Hans Lehnert (Domäne Harde-

auſen b. Scherfede i. W.). Frl.
argarete v. Werder mit Hrn.

Leutnant Achim Richter(Schneide
mühl).

Verehelicht: Herr Gerichtsaſſ.
Rud. Schneider mit Frl. Eliſabeth
Martini (Breslau). Hr. Pfarrer

ans Fränkel mit Fräul. Elſe
fuhl (Gablonz--Berlin). Hr.

Gerichtsaſſ. Dr. Karl Plaßmann
mit Frl. Franziska Rungenberg
(Krefeld--Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Jeyg
Voigt (Liebenwalde). errn
Paſtor Ferd. Nedtwig (Gramenz).
Hrn. Jngen. Zierow (Kattowitz).

Eine Tochter: Herrn
auptmann Bunge (Saarlouis).
rn. Gymn.-Oberl. Dr. Ahrend

(Wierſen). Herrn S enn
Albrecht von Thaer (Berlin).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.Rat
Heinrich Damert (Aachen). Hr.
Dr. Soehle (Hamburg).

r. Hauptmann a. D. Ludwig
immermann (München). Hr.
auptm. a. D. Baron von Bock

Leobſchütz). Hr. Tiſchlermeiſter
Fign Köthe (Nordhauſen). Hr.

ittmeiſter a. D. Hugo Paul
Praetorius (Berlin). Fr. Anna
Eliſabeth Hage geb. Rommel
(Nordhauſen). Fr. Wwe. Charlotte
Helle geb. Echtermeyer (Ellie

auſen d. Göttingen). Fr. Luiſe
chramm geb. Arnold (Naum-

burg a. S.). Fr. Hulda Gräßer
eb. Ludwig (Erfurt). Fr.

arie Wiegner geb. Schumann
(Eilenburg). Fr. Louiſe Röhnick
geb. Neil (Deſſau). Fr. Mar
garethe Otto geb. Baumbach
(Deſſau). Fr. Rittergutsbeſitzer
Amalie Echultz-Gora geb. Fran
(Gora

e
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8 32 J


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 177.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






